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Oer ttrieg.
Der österreichisch- ungarische Tagesbericht.

W . T - B . Wien , 13. Juli . (Nichtamtlich .) Amtlich
verlautet vom 13. Juli , mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Ruhepause.

Die allgemeine Lage ist unverändert.
Italienischer Rriegsschauplatz:

Rostige RrtMerieKLmpfe aus der küsten¬
ländischen Front.

An der kü  st en  l ä n d i s che n Front fanden gestern
stellenweise heftige Artillerickämpfe  statt.
Ein Angriff mehrerer italienischer Jnfanterieregimenter
bei R e d i p u g l i a wurde abgewiesen.

Die Lage im Kärntner und Tiroler Grenzgebiet ist
unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Hofer,  Feldmarschalleutnant.

•
Kaiserliche Rabinettsorder an die Südarmee.

Das Eichenlaub zom Pour le merite für v. Linsingen.
Breslau , 13. IM . Tie „Schief. Ztg." meldet: Dem

Oberbefehlshaber der Südarmee  ist am 7. Juli
folMnde Allerhöchste Kabinettsorder zu-Aegang-Sn:

An den General der Infanterie v. Linsingen,
Oberbefehlshaber der Südarmee!

In dankbarer Anerkennung für die ununterbrochenen
Ertvlge der Südarmer , welche im schweren Kampfe dem
hartnäckigen Gegner Stellnng um Stellung entriß , verleihe
ich Ihnen das Eichenlaub zum Orden Paar le mÄrite , den
Generalen Grafen v. Bothmer . v. Gerok , v. Stolz¬
mann  den Orden Paar le merite , meinem General
ä la suite Frhrn . v. Marschall  die Schwerter jiim
Komturkreuz des Hausordrns von Hohenzollern.

(gez.) Wilhelm,  kt.
Gleichzeitig erhielt Exzellenz v. Linsingen folgend: Mit¬

teilung des Chefs des Generalstabes des Feldheeres:
„Bei dem Vortrag über den glänzenden Feldzug der

Südarmee seit Anfang Mai beauftragte mich der Kaiser,
Cm. Exzellenz sowie den Ihnen unterstellten Führer u>nd
den Truppen den Ausdruck seiner wärm st en Aner¬
kennung  zu übermitteln . Weder die Überzahl des
Feindes noch die Schwierigkeiten des Geländes haben den
Drang nach vorwärts in der Armee auch nur zeitweise zu
lähmen vermocht. So geführte, so kämpfende Truppen wer¬
den, dessen st Seme Mafestät sicher, der heiligen Sache des
Vaterlandes den endlichen Sieg  über alle Gegner
bringen . (gez.) v. Falkenhayn ."

Ter Oberbefehlshaber gab die Anerkennung des Kaisers
in einem Armeebefehl mit rolgendcm Inhalt bekannt:

„Voll stolzer Freude , mit Dank an alle Führer und
Truppen der Südarmee bringe ich die gnädige Anerkennung
Seiner Majestät , unseres Allerhöchsten Kriegsherrn , zur
Kenntnis . Sie ist allM Mcmnschcrsten unverzüglich vorzu¬
lesen. (gez.) v. L in singe  u."

Der Kaiser von Österreich verlieh dem General von
Linsingen bas Militärverdienstkreuz 1. Klasse mit Kriegs¬
dekoration.

Die Rückkehr in die ostpreutzische Heinral.
Br . Königsberg, 13. Juli . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Die infolge der russischen Invasion flüchtigen Bewohner der
Provinz Ostpreußen sind jetzt zum größten Tei zurückge¬
kehrt.  Bekanntlich hatten etwa 350 000 Personen die
Provinz verlassen.

Die bevorstehende Räumung Rigas.
Br . Kopenhagen. 13. Juli . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Jetzt bringen auch lettische Zeitungen Andeutungen über die
bevorstehende Räumung Rigas  und benachbarter kur-
ländischer Städte . Die Gemeindeverwaltungen
haben die Entfernung sämtlicher Kirchenglvcken angeordnet,
damit das Metall nicht dem herannahende « Feinde in die
Hände falle.
. Katholische Priester als russische Geiseln.
Ein Widerspruch der russischen Gesandtschaft beim Papst.

W . T- B. Zürich, 13. Juli . (Nichtamtlich.) In den
„Neuen Zürcher Nachrichten" wird von besonderer Seite
darauf hingewiesen, daß der „Offervatore Romano " vom
7. IM im amtlichen Teile eine Mitteilung der russischen
Gesandtschaft  beim Heiligen Stuhle bringt , in der zu
lesen ist: Kein Priester sei jemals als Geisel von den Russen
gefangen genommen worden, griechisch-unierte Priester seien
verhaftet  worden , jedoch nur , wenn sie der Spionage
überführt waren . Die gegenseitigen Beziehungen zwischen
der russischen Armee und dem katholischen Klerus seien vor¬
züglich. Der Schluß der Mitteilung bezieht fich auf die den
Russen vorgeworfenen Mißhandlungen der Juden.

Zu dieser Kundgebung der russischen Gesandtschaft wird
zunächst bemerkt: Der moralische Zwang, der dem »Offer-

vawre Romano " die Zurückweisung eurer derartigen Mittei¬
lung oder die Veröffentlichung einer Erwiderung darauf un¬
möglich macht, sei leicht zu verstehen. Auf Grund unbeding¬
ter zuverlässiger Angaben wird dann aber festgestellt, daß di:
Meldungen der russischen Gesandtschaft jedenfalls in ihrer
Allgemeinheit unzutreffend sind. Erwiesen  ist , daß vier
Professoren des lateinischen Seminars in
Przemhsl  im Juni von den Russen als Geiseln nach
Lemberg fortgeschleppt  wurden . Nach gut unterrich¬
teten galizischen Zeitungen befanden sich ferner unter den
aus Lemberg fortgeschleppten Geiseln auch Pater Sopuch,
der Direktor der großen Pension von Chyrow, sowie Rusto-
woroski S . I ., die nach Tomsk in Sibirien verbannt wurden.
Ebenso eine Reihe Seminaristen des lateinischen Ritus aus
Lemberg. Ferner wurden nach Rußland deportiert der
Direktor des Ruthenischen Seminars in Lemberg, Bociar,
und der hochbetagte Pfarrer von Sokal , Janicki, außerdem
seien noch manche Fälle von Mißhandlungen katholischer
Priester durch die Russen zu verzeichnen.

Wie die Kosaken in Ostgalizien Geschäfte machten.
Wien, 13. IM . (Ktr . Bln .) Dem Meiner „Kurj -er

Polski " wird auS Boryslaw geschrieben: Während der russi¬
schen Besetzung von Boryslaw , Trohobycz und anderen Plätzen
im Petroleumgebiete holten die Kosaken viele .Hunderte von
Juden  zu Schanzarbeiten heran . Bald erfuhren aber die
Juden , daß sie sich von diesen schweren Arbeiten auch los-
kanfen  könnten und so zahlten sie dm Kosaken. Anfangs
forderten die Kosaken 3 bis 5 Rubel, dann gingen sie auf
IV» Rubel herunter und m der letzten Zeit waren sie mit
60 .Kopeken zufrieden.
Das Rätselraten um den Zusammentritt der Duma.

Br . Ehristiania , 13. Juli . (Eig. Drahtbericht . Ktr. Bin .)
„Morning Post" erfährt aus Petersburg , daß die Reichs-
d u m a wahrscheinlich am Jahrestag des KrisgBbcginns z-u-
sammentveten ton ®.
Das geraubte Gut in Moskau kommt in Verwahrung.

W. T .-B. Petersburg , 13. Juli . (Nichtamtlich.) Dem
„Rjetsch" zufolge wird auf den Eisenbahnen nach Moskau eine
große Meng: Hab und Gut , Stoffe , Möbel, Kostbarkeiten und
anderes , das lei den letzten Unrichen geraubt »vorden ist, dort¬
hin transportiert . ES wird alles in besonderen Speichern un-
tergebrachk. In Podolsk und anderen Provinzstädten wurden
viele Verhaftungen  vorgenomnien . Unter den Verhaf-
lu-ngen befanden sich Moskauer, die das Geraubte loS-
schlugen. Cie werden nach Moskau übergefiihrt . — Dein Pro¬
fessor für slawische Philosophie an der Universität in Moskau
P . F . Brandt wurde bei dem Pogrom seine Wohnung und
ferne wertvolle Bibliothek demoliert und ihm selbst ein Auge
auSgeschlagen. Du : Professor hatre bei Beginn dos Krieges in
erner Sitzung des Rates der Universität gegen die Aus¬
schließung von deutschen Gelehrten auö der Zahl der Ehren¬
mitglieder der Universitär protestiert.

Ausweisung der Deutschen und Österreicher aus
Charkow.

W. T .-B. Petersburg , 13. Juli . (Nichtamtlich.) Laut
„Rjetsch" werden aus dem kleinrussischen Gouvernement
Charkow  sämtliche Deutsche und Österreicher
ausgewiesen, selbst diejenigen, denen bisher die Aufenthalts¬
erlaubnis gegeben ist. Ferner ist es in Charkow verboten,
am Telephon Deutsch oder Türkisch zu sprechen.

Verurteilte Sozialdemokraten.
W- T .-B. Petersburg , 13. Juli . (Nichtamtlich.) Das

Petersburger Kriegsgericht verhandelte gegen 6 Bauarbeiter
sowie gegen eine Tschechin, eine österreichische Untertanin,
wegen Zugehörigkeit zum Petersburger Stadtkomitee der
sozialdemokratisch-revolutionären Partei . Drei Angeklagte
wurden fteigesprochen, die übrigen zu 4 bis 6 Jahren Kerker
verurteilt.

Verhafteter Tscheschenfuhrer.
Br . Prag , 13. Juli . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Der

jungffchechische Reichstagsabgeordnete Dr . R a s chi m wurde
verhaftet.  Vor einigen Wochen hat, wie erinnerlich
sein dürfte , seine Parteigenossen Dr . Kramarz und Dr.
Schneider dasselbe Schicksal ereilt . Dr . Raschim ist Präsident
der Zeitungsgesellschaft „Narojmi-Listy" und einer der be¬
kanntesten ffchechischen Politiker.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Reue Beschießung von St . viö.
Genf» 13. Juli . (Ktr . Bln .) Wie die Pariser Blätter

berichten, war St . Die am letzten Donnerstag einer hef¬
tigen Beschießung ansgesetzt. Gegen zwanzig 10,5-Zenti-
meter-Geschosse fielen in den Ort . töteten und verletzten
mehrere Personen und verursachten einen bedeutenden
Schaden.

Begnadigung der Fran Carton de Wiart?
Br . Genf , 13. Juli . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Frau

Carton de Wiart , die zu 3yz Monaten Gefängnis verurteilte
uns _ nach Berlin übergeführte Gattin des belgischen
I u st i z m i n i st« r s,  soll, wie ftanzösisch-e Blätter aus Rom
melden, auk Vorstellung des Papstes von der deutschen Siegte-
ruirg in Freiheit gesetzt worden sein.

Die letzte englische Verlustliste.
W . T- B . London, 13. Juli . (Nichtamtlich .) Die

letzte Verlustliste weist -die Namen von 166 Offi¬
zieren und 2440 Mann  auf.
Französische Dokumente und ihre Wahrheitsliebe

W. T.-B. Berlin, 13. Juli . Die „Nordd. Allg. Ztg."
schreib.- unter der Überschrift „Ern französisches Dokumentt" :
Die Ermittlungen der deutschen Regierung zur Widerlegung
des französischen amtlichen Berichts vom 17. Dezember 1914
übe: die deutschen Greuel sind in den wesentlichsten Punkten
abgeschlossen. Das Ergebnis ist durchweg grasse Un¬
wahrheit  oder grobe U ngen  a uii gk  e i t der An¬
gabe dieses französischen Dokuments . Nach dem Bericht der
Nntersuchungskomnnssion sollen zahlreiche Ortschaften von
deutschen Truppen ohne Grund zerstört und ein ge¬
äschert  worden fem, so: Marfanx - le - Gault - la - Foret,
Somme , Tourbe, Etrepy, Scrmaize , Les Barns , Bigmco-urt-
sur-Saulx Rebignh, Vass-inrourt , Jnrmaille , Villers -crux-Veniis,
Elermont -en-Argonne.

In allen diesen Fällen ergaben die amtlichen Ver¬
nehmungen und dienstlichen Berichte, daß die Orte Brenn¬
punkte schwerer Gefechte  gewchen und von der
Artillerie heftig beschossen  worden sind. Lediglich
auf di : Wirkung dieser Kämpfe sind die Zerstörungen und
Brände znrückzu-führen. Warum v e r schw e i g t der amtliche
ftanzösisckie Bericht diese wichtigen Tatsachen? Hat die Unter-
suchMigskoaimiffian sie nicht ermittelt ? Dann gmg-an ihre
Mitglieder gewisse nl  o-s vor, oder sind jene Tatsachen
absichtlich verheimlicht  worden , um d-aS BÄb besser
belügen zu können? Dann sind die Urheber des Bersihts
Verbrecher.  Wo bleibt das französische Beweismairrial?

Strafrechtliche Verurteilungen im französischen Heere.
Rotterdam , 13. IM . (Ktr . Bln .) Im J -wni i wurden

mach französische Provinzzertungen allein vom Krirgsgerichits-
hof in Rouen , Lyon  irnd Borde  au x 67 SoWaten wegen
Desertiou , 80 Soldaten wegen Unbvtmäßigbeit, Auflehnung
gegen dewVorgesetzten, Trunksucht und Dielsstahl zu Festungs -,
Gefängn 's- und Zuchthausstrafe verurteilt.

Weitgehendste Sparsamkeit in Frankreich.
Rotterdam , l8 . Juli . (Ktr. Bln .) „Daily News" meldet

ans Paris : Bisher hat die franzüfische Regierung die Ge¬
hälter der französischen Staatsbeamten  voll
ausbezahlr . Wie ln pairla>mentc»rrschen Kreisen verbautet , be¬
absichtig! .man jetzt aus Sparj -amke-itsrückstch-ten vom 1. Aiuigu-st
ab eine Her ab s e tzu n g der Gehälter , wahrscheinlich-in Z»r--
kunft aus die Hälfte.

Ehre, dem Ehre gebührt!
W . T.-B . Paris , 13. Juli . (Nichtamtüch . A-geuce

Havas.) Der italienische Botschafter Tittoni über-
reichte am Montckg-dormittag dem Präsidenten Poin-
e a r 6 unter dem üblichen Zeremoniell -die H achs -k e t t e
des A n n u n z i a t e n o r d en s , die idem Präsidenten
nus Anlaß -des Nationalfestes von dem König von
Italien verliehen Monden ist. Tittoni führte aus , die
Auszeichnung habe besondere Bedeutung  rn dem
Augenblicke, wo ein -blutiger Krieg beide VMer , die
für bas Nationalitätenprinzipund fiir die F rei h eift
ber Völker  kämpften, in gemeinsamer Verteibtgung
vereint seien. Poincarä bankte und erneuerte feine
Wünsche für den Sieg ber gemeinsamen Sache.

Eitle Hoffnungen.
Amsterdam, 13. Juli . (Ktr . Bln .) Das in Amsterdam

erscheinend: Blatt „Dlaamsche Stem " macht noch immer Pro¬
paganda für ein größeres Belgien.  Belgien müßte
ganze Stücke deutschen  Gebietes bekommen.

Das Wochenblatt „Toekomft"  schreibt dazu : Deuffch-
land besitzt jetzt ein feindliches Gebiet von ungefähr 2000 $ )
Ouadratkrlomvter zu einen: Werte von ungefähr 30 Milliar¬
den Gulden . Und was haben die Verbündeten feit dem Aus¬
bruch des Krieges erreicht? Tie finanzielle >und wirffchast-
kiche Kraft Deutschlands ist ungebrochen.  Kanin man-das
auch von Frankreich und Rußlands sagen? In Deutschland
und Österreich befinden sich jetzt 1700 000 Kriegsgefangene.
And dazu kommt noch, daß die Zentralmächte über größere
Steserven als alle Verbüntetgn zusammen verfügen . Und
weiter kommt noch dazu, daß alle Berichte über eine un¬
günstige Lage in Deutschland und über deuffche FviedenSfehu-
sucht in Deutschland vollkommen falsch und unrichtig
sirrd. x

Ein zweiter Zug mit Austausch-Verwundeten auf
deutschem Boden eingetroffen.

W . T.-B . Konstanz, 13. Juli . (Mchtamtffch .>
Heute morgen %9 Uhr traf ber zweite  schweizerische
Sarritätszug mit beutscheu Kriegsiuval -ibep
ein. Es waren 214 Mann, 6 Offiziere und 5 Sanitäts-
offizi-ere. Alle rühmten wiederum die überaus ga -st-
freund -liche Aufnahme in ber  Schwerz.
Sie wunden in einen berettstehenben württenrb-ergischen
Laz-arettzug verladen. Der Entpfowg auf dem hiesigen
Bahnhof war ebenso begeistert, wie die gestrige Ab¬
nahme des ersten Zuges.
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Der Krieg gegen England.
Die Werbung für die neue englische Anleihe.
Stockholm, 13. Juli . (Ktr . Mn .) Jeder Arbeitgeber

Großbritanniens , der mehr als fünf Leute im Dienst hat, er¬
hält dieser Tage „nach der „Times " ein vom Premierminister
und seinen Kollegen Bonar Law und Henderson gezeichnetes
Schreiben, worin er aufgefordert wird, seinen Angestellten in
jeder Weife Sparanlagen in der neuen Anleihe
nahezu liegen und möglichst zu erleichtern In 400 000 Ab¬
drucken ist dieser Brief schon heraus , und 11 Millionen Werbe¬
schriften sind bereits an die gewerblichen Unternehmungen
zur Verteilung gelangt . Anschlagzettel und auffällige Hin¬
weise find in der Staatsdruckerei hergeftellt und gelangen zur
Verteilung . Es wird den Brotherren empfohlen, besonders
cm Zahltagen in nächster Nähe der Kassenräume die An-
zahlungsscheine für die Anleihe bereichalten zu lassen.

Außergewöhnliche Steigerung der Schiffsverkaufs¬
preise.

Nach einer Meldung der „TmneS" werden in England
gegenwärtig bei Verkauf  alter Dampfer ungewöhnlich
hohe Preise  gesondert und bezahlt. So wurde die 1894
erbaute „Sumatra ", die vor anderthalb Jahren für 15 000
Pfurch Sterling verkauf: wurde, in der letzten Woche trotz
eines Gebotes von 27 000 Pfund von dar Auktion zurückge¬
zogen und später unter der Hrriü für einen noch höheren Preis
lasgeschlagen. Em anderer , gleichfalls 20 Jahwe alter Dampfer
wurde in diesen Tagen z,n einem Preis verkauft , der nur 10
Prozent unter den ursprünglichen Herstellungskosten blieb.
Dabei wird, wie die „Times " hinzufügt , die normale Lebens¬
dauer eines Dainpfers in gewöhnlichen Zeiren allgemein auf
etwa 20 Jahre angegeben.

Das verlangen nach Homerule für Irland.
Br . Amsterdam, 18. Juli . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Die „Times " meldet: Am Mittwoch wird eine besondere
Sitzung der Düblrner Stadtverwaltung abgehalton werden.
Auf der Tagesordnung steht eine Resolution, die die 'Ein-
fühwmig der Homerule für ganz Irland  am
17. September verlangt . (Nach der von der liberalen Regie¬
rung abgegebenen Erklärung soll die Homerule erst nach
Beendigung des Krieges  eingeführt werden. Sehr
wahrscheinlich trauen  aber , die Dubliner dem neuen
Koalitionskabinett nicht. Schristl .)

Der Krieg gegen Italien.
Italienische Erfindungen.

ÖsterreichischeAngriffe und Explosivgeschosse.
W-  T.-B- Wien, 13. Juli . (Nichtamtlich.) Aus dem

Kriegspreffequartier wird gemeldet: Die offiziellen Mittei¬
lungen des italienischen Generalstabes erzählen immer
wieder von abgewiesenen Angriffen  unserer Truppen.
Ae ganze Welt weiß, daß wir im Südwesten vorläufig in
der Verteidigung  sind . Jene gemeldeten Angriffe
durch österreichisch-ungarische Streitkräfte sind erfunden,
eS wäre denn, daß der Feind die Aufilärungstätigkeit vor
der Front für Angriffe hält . Ebenso falsch ist selbstverständ¬
lich die gegen unsere Truppen im Krngebiete erhobene Be¬
schuldigung, daß wir Explosivgeschosse  verwenden.
Dem Gegner scheint nicht bekannt zu sein, daß Geschosse
beim Aufschlagen auf steinigen oder felsigen Boden ihre
Form verändern und splittern.
vre italienischen Grotzkampfschiffe in der Ägäis.

Br . Bafel, 13. Juli . (Eig. Drahtbericht . Ktr. Bln .) Nach
einer telegraphischen Meldung der „Basler Nachr." befiilde»
sich die italienischen Grotzkampfschiffe  seit zehn
Tage« im Agäischen Meer.  Ihr Eingreifen in die
Daedaarllrnkämpfe  sei geplant gewesen. Ein italieni¬
sches Torpedobootszerstörergeschwader ist in den Hafen von
K o r f « eingefahren mit der Erklärung , ihn binnen 24 Stun¬
den wieder zu verlassen und während dieser Zeit von der draht¬
losen Telegraphie keinen Gebrauch zu machen.

Gouverneurwechsel in Tripolis.
W-  T .-B. Mailand, 18. Juli . (Nichtamtlich) „(Sortiere

della Sera " erhält amS  Rom die Bestätigung der Nachricht,
daß General Tasfoni,  bisher Gouverneur von Tripoli-
tanien , nach Italien zurückgekehrt ist. Er wird durch den
jetzigen Gouverneur der Cyrenaika, General Ameglio,
erseht.

Zur Kriegszeit in London.
Von Karl Wichmann.

Das „kriegerische " London — ein Tingel-
Tangel!

Du dunkle Stadt , du schwarze Stadt ! Du nächtliche
Wüste mit den 7 Millionen Menschen! In deiner nebligen
Nässe, in deinem eisig-kalten Haß und deiner eisig-kalten
Hysterie packt uns die Sehnsucht nach Licht und Wärme . Aber
LM und Wärme finden wir jetzt nur in einer deiner —
Tingel - Tangel ! Und nur in einem deiner Tingel -Tangel
zeigen sich jetzt die Söhne und Töchter rückhaltslos in ihrem
patriotischen Eifer.

Der weite Dom im reichen Rot und Gold ist bis aufs
letzte Plätzchen ausverkauft . Mit unnachahmlicher Geste
liegen die jungen und die alten Männer in den weiten samte¬
nen Stühlen des Parketts und Dress Circle hingestreckt und
rauchen. In ihren schimmernden Schleppen, schimmerndem
Geschmeide, mit ihren schimmernden entblößten Nacken
rauschen die Halbweltsdamen von der Oxford-Street herein.
Doch haben sich auch Frauen eingefunden, die sonst nie ins
Tingel -Tangel gehen würden und die jetzt nur der allge¬
meinen Mode, dem allgemeinen Betäubungstriebe folgen.

Die Musikanten des Orchesters ergießen patriotische Me¬
lodien und Hymnen über die andächtige Gemeinde. Die
Hymnen brechen ab. Rekrutensangballaden schlagen an
das Ohr . „Auf an den Rhein, auf nach Berlin !" singt jetzt
alles im Chore mit , die Damen erst leise schüchtern, dann
immer sicherer und selbstbewußter, bis sie aus vollem Herzen
miteinstimmen . Das klassische Lied ist abgesungen, doch die
Versammlung ruft : „Eneore !" Und jubelnd marschiert sie
zum zweitenmale stracks auf den Rhein, stracks auf Berlin
los. Doch um des Rheins und auch Berlins ganz sicher zu
fein, ziehen alle Mäunlein und Weiblein unter klingendem
©Hie! zum drittenmal nach dem verdammten Germany . . .

__ Wiesbadener Tagblatt,
Der kricgsmüde Leutnant d'Anrnmzio.

Genf, 13. Juli . (Ktr . Bln .) Die „Etampa " berichtet,
d'A nnunzio  habe in Pescara seine Mutter besucht. Me
Mutter weinte beim Anblick des Sohnes . d'Annnnzio war erst
sprachlos; sein erstes Wort war : „Mutter , ich werde dich nie
mehr verlassen ." Somit scheint feine Reise cm die
Front wiederum ins Wasser gefallen zu ein.

Valkanfragen.
o Berlin, 12. Juli.

Die sehr bestimmte Sprache, die jetzt Rumänien
gegenüber geführt wird , macht auch für die Öffentlich¬
keit deutlich, was unterrichteten Kreisen niemals ver¬
borgen geblieben war , daß auf dem Balkan die Ver¬
hältnisse zu einer Entscheidung drängen . Es ist nicht
mehr erforderlich, den wichtigen Umstand zu verbergen,
daß die Durchfuhr von Munition nach der Türkei von
Rumänien gegen die unzweideutigen Bestimmungen
des Völkerrechts verweigert wird , und daß von der
Freigabe dieser Munitionssendungen viel obhängt.
Damit ist aber doch nur ein Ausschnitt aus dem weit
umfangreicheren Kreise der Interessen berührt , die
für uns auf der einen, für unsere Feinde auf der an¬
deren Seite durch die von den Balkanstaaten zu treffende
Wahl gefördert oder geschädigt werden können. Es
ist gut und nützlich, daß nunmehr Preßäußerungen,
von denen inan annehmen kann, daß sie der Widerhall
aus der Regierungswelt sind, unser Volk über die
Sachlage aufklären ; mit einer weiteren Verschleierung
wäre ja auch wirklich niemand gedient. Wir wissen,
>was der Dreiverband den Rumänen und den Bulgaren
angeboten hat , jenen Siebenbürgen und ein Stück des
Banats , diesen die EnoS-Midialinie und einen großen
Teil von Mazedonien, vorausgesetzt freilich, daß
Serbien diese Gebiete hergeben und sich dafür an öster¬
reichischem Besitz schadlos halten will . Me Voraus¬
setzung trifft einstweilen nicht zu, Serbien hat 'das Ge¬
schäft entrüstet abgelehnt . Wer es käme auf die
Stärke des von den Dreiverbandsmächten ausgeübten
Drucks an , und eine Sicherheit , daß der gegenwärtige
Schwebezustand erhalten bleibt, besteht für uns und
unsere Verbündeten nicht. Jedenfalls ist die Lage voll
innerer Spannung . An dem Tage , an dem es unseren
Feinden durch Drohungen und durch Versprechen ge¬
lingen sollte, Rumänien und Bulgarien mit sich fortzu¬
reißen, wäre, das dürfen wir uns nicht verhehlen, die
militärische wie die politische Stellung namentlich der
Pforte erschwert, und wenn es auch gewagt sein mag,
wie es Graf Reventlow jüngst getan hat , zu behaupten,
daß an der Entscheidung auf dem Balkan 'und auf
Gallipoli die Entscheidung des Krieges überhaupt
hänge, so schadet es gewiß nicht, diese Zuspitzung aus¬
gesprochen zu haben, denn wir müssen uns wohl oder
übel mft der Vorstellung vertraut inachen, daß es sich
hier in der Tat um einen der Angelpunkte des unge¬
heuren Ringens handelt . Es wird also, um die Mnge
beim rechten Namen zu nennen , darauf ankommen,
was wir und Österreich-Ungarn den Balkanstaaten zu
bieten haben und bieten sollen. Darüber wäre mancher¬
lei zu sagen, was auszusprechen sich jedoch in diesem
Augenblick nicht empfehlen kann, aber die Zeit drängt,
und die Entscheidung kann nicht mehr lange auf sich
warten lassen. Auf den ersten Blick hin angesehen,
möchte man meinen, daß die üble Lage, in der sich Ruß¬
land durch unsere Siege , der Dreiverband überhaupt
durch .die zähe Behauptung der Dardanellen seitens der
Pforte befindet, den Balkanstaaten die Neigung zur
Teilnahme am Kriege benehmen müßte . Aber die
Mißerfolge unserer Feinde haben wieder die äugen-
scheinliche Wirkung, daß die Zugeständnisse an Rumä-
nien und Bulgarien immer größer werden, und diese
Staaten mögen sich wohl auch sagen, daß, wie auch die
gegenwärtige Kriegslage beschaffen sein mag, ihr Ein¬
greifen eine entscheidende Wendung herbefführen
könnte, eine Ansicht, zu der wir uns nicht näher
äirßern möchten. Man braucht im übrigen von der
Beurteilung der Verhältnisse aus dem Balkan und von
den sich mannigfach durchkreuzenden Beziehungen der
Balkanstaaten zu den Droiverbandsmächten nichts auf¬
zugeben und kann doch finden , daß es nicht geraten

Worauf sich der Vorhang hebt und eine wundervolle
Augenweide Herz und Gemüt erfteut und stärkt. Denn in
den bunten Farben der Entente -Mächte aufs malerischste
hingelagert sind die schönsten Mädchen Albions . Süßlockende
Sirenenklänge umstricken das Herz. Doch plötzlich erdröhnt
die Kriegsdrommete . Feldsignale schrillen durcheinander,
die holden Schönen springen in die Höhe und mengen im
buntem Wirbel ihre patriotischen Farven . Bald wandeln sich
die Feldsignale in Janitscharenlärm . Es stürmen
heein die tapferen Soldaten Galliens , die
heroischen Krieger des jetzt so heißgeliebten Zaren . Sie
schließen die Söhne AlbionS in die starken Arme, und herz¬
erhebend wirkt der LtebeSreigen. Wie wandelt sich die Welt
in kurzen Tagen ! Nicht lange ist es her, und jeder Fran¬
zose galt den Puritanern als die Verkörperung aller Zügel¬
losigkeit! Jeder Russe war verdammt durch seinen dunklen
Bart ! Jetzt hat man die Zügellosigkeit und die schwarzen
Bärte den Germans angehängt . . .

Rasch wechselt hinreißender Patriotismus mit reinen,
unverfälschten Kunstgenüssen. Ein kühner Brite balanciert
ein geräumiges Vogelbauer erst auf der Stirn , dann auf der
Sohle , zuletzt auf seiner Nase, wobei zwei weiße Hündchen
auf seinen schwarzen Schultern tanzen (er steckt im Frack).
Doch muß er bald von hinnen . Denn nun strebt der Abend
dem Höhepunkt zu : der unnachahmlichen Aufführung der
Revue „Business ns usunl " („Geschäfte wie gewöhnlich), das
populäre Motto des so lustigtnendrn , größenwahnsinngen
Winston Churchill. „Business as usual " — dieser Segens»
spruch fliegt von Mund zu Munde.

Siehe da — auf schwellenoem grünen Rasen , bei dem
friedlichen Geläute von Kühen treffen sich malerische Bauers¬
frauen und Mädchen in seidenen Kostümen und senden ein
idyllisches Abendgebet in die lauen Lüfte . Und da es in
dieser weihevollen Stunde nun einmal ohne Läuten nicht ab¬
gehen kann, mengen sich auch die harmonischen Klänge vom
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sein wird, auf bas Schwergewicht der starken Gegen¬
sätze, die sich dem Urteiler babietM , unter allen Um¬
ständen zu vertrauen . Um das an einem Beispiel zu
erläutern , so ist es gewiß richtig, daß Bulgarien
auf Begleichung seiner bekannten Rechnung mit Serbien
dringen und sich mit der in Aussicht gestellten Wieber-
gowinmmg der Enos -Midialinie nicht begnügen wird.
Es ist ebenso richtig, daß Bulgarien nrfi dem serbisch-
griechischen Bündnis zu rechnen hat , daß es also einen
Zweifrontenkrieg gegen die Türkei und gegen dies
Bündnis nicht wird wagen wollen. Ferner ist es
richtig, .daß Griechenland einem Hinübergreisen
Italiens auf den Balkan , anders als bis dahin zu den
Fragen des westlichen Balkans steht, und daß Serbien,
gekränkt durch die ihni widerfahrene schlechte Behand¬
lung , Fühler ausgestreckt hat , um vielleicht anderswo
einen Anschluß zu erlangen . Obwohl sich dies alles
so verhält , so kann doch unversehens ein Zustand ern-
treten , der diese Prämissen , aus denen sich, so scheint es,
sin zwingender Schluß ergeben müßte , einfach über
den Haufen wirft . Unserer und der Wiener Diplomatie
ist hier eine Aufgabe gestellt, deren Gelingen richtung¬
gebend wird sein müssen. ^

Das werben um Rumäniens Hilfe.
W . T- B. Paris , 13. Juli . (Nichtamtlich.) Das

,/Echo de Paris " hofft, idaß Rumänien  schließlich
doch noch eingreifen werde. Ütach Einbringen 'der Ernte
in Rumänien wird wohl endlich die Entscheidung
fallen. Allerdings dürste man sich nicht in allzu optimi¬
stische Illusionen wiegen, denn in Rumänien seien zwei
Parteien , eine für , die andere gegen die Intervention.
Das beste Mittel , den schwankenden Staat von den
Vorteilen zu überzeugen, die durch die Intervention an
der Seite des Vierverbandes erreicht werden Kinnen,
sei, selbst  sehr stark zu sein. Die Auffassung, daß
eine Intervention Rumäniens zum mindesten sehr frag¬
lich sei, wird von einem Teil der Pariser und dem
größten Teil der Provinzpresse geteilt . So schreibt der
Berichterstatter des Lyoner „Progrds ", daß die Ver¬
handlungen Rumäniens mit dem Vierverband cm»
dauern , daß jedoch die Lage stationär  bleibe . Man
zeige in diplomatischen Kreisen in Bukarest bezüglich
der Unterhandlungen einen gewissen Pessimismus.
Alles lasse erkennen, daß Bratianu die Verhandlungen
verschleppen wolle. Die Intervention werde kein^ falls
vor September erfolgen.

Ein bnigarisch-griechisch-rumSnifcher Block?
Dir zerstörende Wirkung eines englischen Gesandten.
Br . München, 13. Juki . (E-g. Dca-htbericht. Ktr . Bln .)

Der „München-AugSb. Abendztg." gehen folgende Mitteikmi»
gen zu : Ministerpräsident Bratianu  hatte mit dem bul¬
garischen  Gesandten Ratschew in Bukarest eine Be¬
sprechung über die Gründung eines bulgarisch-
griechisch - rumänischen Bundes.  Me Verhand¬
lungen waoerr schon ziemlich vorgeschritten, da erfuhr hiervon
der englische Gesandte in Bukarest und machte allen Staaten
Gegenvorschläge,  wobei er erklärte , daß die Entente¬
mächte bereit seien, den bulgarischen Wünschen  ent-
gegerznkommen. Die Einzelbeiten der vorausgegangenLn Der-
Handlungen hatte der ehemalige Minister Genadiew erfahren,
der ihm folgende Mitteilungen machte: Ans Anregung
BrotianuS wurde die Frage eines- bulgarifch-griechisch-rumä-
nifchen Blocks aufgeworfen . Bratianu vertrat den Stand¬
punkt. daß Rußlands Erscheinen am Bosporus eine noch nie
dagewesene Gefahr  für die Eiitwickluny Bulgariens^
Griechenlands und Rumäniens bilden würde.

•
Der schwere weg nach Rcmstantinopel.

Ein dänisches Urteil.
Kopenhagen, 18. Juli . (Ktr . Bln .) „Politiken " schreibt

unter dieser Überschrift: „Zur See und zu Lande hat der An¬
griff auf die Dardanellen den Verbündeten schwere Opfer ge¬
kostet. Ein großes Kriegsschiff nach dem anderen ist von
doutscl>en oder türkischen Unterseebooten  in den Grund
gebohrt worden. Ans der Halbinsel Gallipoli wird ununter¬
brochen blultig gekämpft. Vor einer Woche bezifferte
Minister Asq:nth im englischen Unterhaufe die e n g l i sche n
Gesamtverluste  an den Dardanellen aus 38 636 Mann.
Nach den schweren Kämpfen der letztem Tage ist die Verlust-

nahen Glockenkirchturmin die schöne Andacht. Dann läßt sich
alles in Verzückung auf die Kniee nieder. Bald mischen sich
in daS Geträller dieser Schönen auch der Bauernjungen
starke Stimmen . Sie stapfen tapfer auf die Bühne , um¬
fassen Mägdelein und Frauen , und ländliche Liebesduette
steigen auf zum Himmel. Wie schön, wie gut ist doch die
Welt ! Da auf einmal —- Feuerschein, Gedonner , Gepolter.
Dickbäuchige Bösewichter in deutschen Uniformen stürzen her¬
ein und metzeln die Pärlein mit ihren Bajonetten , zielen
mit ihren Mordwaffen nach den Bäuerinnen , die vergebens
um Mitleid flehen. Unsere Nachbarin zur Linken, ein junges
Mädchen mit semmelblondem Haar und semmelblondem Ant¬
litz bricht hierbei in naiv -hysterisches Schluchzen aus . „Nie.
nie mehr wieder", ruft sie ein- um das anderemal , und durch
ihren ganzen Körper zuckt eS, „kann ich diesen deutschen
Schurken verzeihen, was sie den armen Belgierinnen ange¬
tan haben !" Der junge Mann neben ihr , offenbar ihr Ver¬
lobter, versucht sie zu beruhigen. Seine phantasielosen
blauen Augen weichen den ihren aus . Trotz seines von Ge¬
sundheit strotzenden, wie mit roter Lackfarbe gestrichenen Ge¬
sichts scheint ihm der Gedanke, die Belgierinnen an den
German barbarians zu rächen, im Augenblicke nicht sehr
sympathisch.

Vorhang. Zweites Bild : London . . . Die Regierungs¬
straße Whitehall bei Trafalgar Square . Ein Schutzmann hat
den Verkehr aufgehalten , um teutonische Spione aufzufan¬
gen. Schlanke, verfiihrerische Damen treten auf und über¬
reden jeden Jüngling , so da erscheint, sofort auf die nächste
Rekrutenstation zu laufen , um sich dort augenblicklich in des
Königs Rock stecken zu lassen. Hinreißende Werbelieder. Auf
einem Steg , der von der Bühne in den Zuschauerraum führt
— die Idee ist Reinhardt gestohlen! — schreiten die eleganten
Damen mit ihren Herren in Fräcken und Zylindern in das
Publikum , schleudern rechts und links Zettel unter die An¬
wesenden, auf denen die Worte des Hymnus „Auf an den
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ÜKe unzweifelhaft bebrütend größer gewor¬
den . Wann man von Anfang daran gedacht hätte , daß der
Weg nach Konstantin opel so schwierig sei, so ist es eine Frage,
ob man überhaupt auf das gewagte Unternehmen sich einge¬
lassen hätte ." Das Blatt weist dann darauf hin, daß die
Times " behauvtete, van Len Engländern wäre nicht einmal

für die Unterbringung und Pflege der Verwundeten  ge¬
sorgt worden. Wenn die Vorbereitungen so wenig den Schwie¬
rigkeiten des Unternehmens entsprächen, könne man sich auch
nicht tmmdern, daß der Angriff der Verbündeten bisher nur
geringe Fortschritte gemacht habe.
Lrr Nachfolger des verunglückten Oberste« v. Leipzig.

München» 13. Juli . (Ktr . Bln .) An Stelle des verun¬
glückten Lbersten v. Leipzig wurde der bayerische Oberst Otto
v. Lossow,  bisher Genernlstabschef dsS 1. Mcherischen
Ressvoekorys, zum Militärattache bei der deutschen Botschaft
in Konftanrincpel ernannt . Oberst v. Lossow stand von 1311
bis 1013 in türkischen Diensten ÄS Lehrer an der Krieg --
aiademie in Konftantinopel. Er hat den ganzen Balkamkrisg
mwgemacht, in dessen zweitem Teil er der Division ani rechten
Migel der Tschataldschasront angehörte.

Der Urieg über See.
Oie Uebergabebedingungen Deutsch-Südwest»

afrikas.
Sr . London, 18. Juli . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Die

ÄAätter melden nun genauer die Ubergabebedingun-
lge n Deutsch-SübwestaftikaS . Ter Vertrag wurde am 9. Juli
in Kilo auf Punkt 590 der Eisenbahnlinie zwischen Otav : und
Khorab unterzeichnet. Die überyabebedinFungeu bestimmen:

Die aktiven Truppen  des deutsch-südwestaftikani-
fchen Schutzgebiets ergeben sich Die Offiziere  behaüen
auf die ehrcnwortliche Versicherung hin , nicht mehr am Krieg
teiiKunehmen, ibre Waisen und können sich ihren Wohnsitz
auslsachen Falls der gewählte Wohnsitz unzulässig ist, darf
der Offizier sich ernen anderen Wohnsitz answaihlien, der der
Regierung genÄm ist. Die Mannschaften  der aktiven
Truppen werden in einem von der Uninnsregievumg auZer-
.wählte,: Platz interniert , sie behalten ihr -- Geroehre, jedoch
ohne Munition . Je einem Offizier wird erlaubt werden, sich
mit der Artillerie internieren zü lassen, einem anderen mit
iden übrigen Truppen des aktiven Heeres und einem Offizier
smiit der Polizeitrnppe.

Di : Reserveleute der Landwehr und des Land-
st ur  m s . die»jetzt unter den Waffen sind und im Felde stehen,
liefern ihre Waffen ab. Nachdem sie die ehvenwörtliche Ver¬
sicherung abgegeben haben, nicht weiter am Krieg tellzuineh-
men . wird ihnen gestattet, nach Hause ziirückzukehren uttd ihre
bürgerliche Beschäftigung wieder anszunehmen . Die Offi¬
ziere  der Reserve, der Landwehr und des Landsturms er¬
halten auf die ehrenwörtltthe Versicherung hin , nicht mehr am
Krieg teilzunehmen , die Erlaubnis , ihre Waffen zu behalten.
Auch wird den Offizieren der Reserve, der Landwehr und des
Lamdskiums gestattet, ihre Pfrrde za behalten , die ihnen von
der Militärverwaltung gegeben worden sind.

Die Polizeischutztruppe  wird , so weit sie mobili¬
siert wir , wie die aktive Truppe behandelt. Die Polizei-
truppen au entfernt liegenden Orten verbleiben dort , bis sie
durch Nnionstrnppen abgelöst werden, die das Leben und das
Eigentum der Nichtkämpfer zu schützen haben.

Die Z - vilbeamten  im Dienst der Kaiserlich Deut¬
schen Regierung haben die chrenwörtliche Versicherung abzii-
geben, an ihren Wohnstätten zu verbleiben, jedoch wird hier¬
aus nicht die Verpflichtung abgeleitet , Ne in ihren Stellungen
zu belassen. Auch haben sie keinerlei Anspruch auf Bezahlung
von der Regierung der Union.

Mit Arsnahme der Waffen, die auf Grund der Bestim-
imungen in den vorigen Artikeln den Offizieren und Mann¬
schaften belassen werden, ist alles Kriegsmaterial  mit
Eichchlnß der Feld- und Gebtegsgeschütze, sowie der Munition
zur Verfügung der Unionswegierung zu stellen. Der Kaiser¬
liche Gouverneur wird einen ZwiDeamten bestimmen, der
alles Regie rungseigenrum  der Unionsregierung zu
überweisen hat , und der KomMandant der StrerÜräste von
Deutsch-Siidwest wird euren Offizier bestimmen, der in ähn¬
licher Weise alles militärische Eigentum  zu über¬
liefern hat.

V/. 7 .-B. London, 13. Juli . (Nichtamtlich) Das Übn-
gaibeprotoksll von Deutsch-Südwestafrlka wurde in Kilo  von
iem Gouverneur Sritz und dem OberLoutnant Franke
unterzeichnet.

600 Millionen Mark englische Uriegskosten.
So . Rotterdam , 18. Juli . (Eig. Dvahtlbericht. Ktr . Bln .)

Die „Daiii! Mail " berichtet aus Kapstadt, daß die Kosters
des Feldzages gegen Drutsch-Südwcstafrika 60 9 Millio¬
nen Mark  betragen.

Die Neutralen.
Englands Druck auf die nordischen Staaten.

Einstellung der Baumwollausfuhr.
Sr . Kopenhagen» 13. Juli . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln.)

„Bcrlingske Tidende" meldet aus London: Der Präsident des
Haudelsamts macht bekannt, daß die BavinwollauSsuhr nach
Skandinavien eingestellt  wird Alle Ba-umwollsemdungen
aus Amerika nach Skandinavien werden an ge halten  wer¬
den, scbrld der Verdacht besteht, daß sie für das feindliche
Ausland bestimmt sind.
Kutzlands Mage über Schwedens verhalten.

Der deutsche I7-Bootkrieg. — Die englischen Übergriffe.
W . T- B. Stockholm, 13. Juli . (Nichtamtlich.) Die

Petersburger „Nowoje Wremja " äußert ihre Unzu¬
friedenheit mit Schweden,  weil es nicht gegen den
deutschen I7 - Bootkrieg  protestiere , dagegen
die englischen Übergriffe mit Repressalien gegen Ruß¬
land beantworte . Der „Rjetsch" klagt, ,daß die eng¬
lisch - schwedischenVerhand l ungen  nicht vor-
wärtskammen ; „Rußkoje Slowo " äußert seine starke
Unzufriedenheit mit SiOveden , Werl es ans Anlaß des
Kampfes bei Gotland nicht bei Deutschland protestierte,
.obwohl zweifellos außer dem „Albatros " auch andere
deutsche Kriegsschiffe sich ans schwedischem Seegobiet
befanden.
3 neue amerikanische Luftschiffe: Typ Zeppelin.

W . T - B . London , 13. Juli . (Nichtamtlich .) Router
meldet aus New Dort : Die amerikanische Regierung
bestellte 3 lenkbare Luftschiffe vom Zeppelin - Typ
in Hartford ((Connecticut).

Interessant wäre es noch, >wenn Reuter hinzugesetzt
>hätte, wozu die Luftschiffe vom Zeppelin -Typ , herge¬
stellt in Amerika, dienen sollten!

Vas Eiserne Brenz erster Blasse
erhielten : der Hauptmwin Wohlfahrt  vom Pionier -Regi¬
ment Nr . 30; der Vizefeldwebel Konder (Sobernheim );
Fregattenkapitän von Weise,  Führer eines Matrosen-
Regiments ; Leutnant d. Res. im Landwehr -Jnfanterie -Regi-
ment Nr . 19 Herm. Behnken;  Rittmeister Roether  im
8. Ulanen -Regiment ; Hauptmann Hans Graf von Pfeil
und Klein - Eilgut  h, Reserve-Jnfanterie -Regimeni
Nr . 228; Leutnant d. Res. Thilo,  Greifswald ; Oberlentn.
W. H a a s e, Swlp ; M. P r e n tze l, Hauptmcmn im
Pionier -Bataillon von Rauch, 1. Brandenburgisches Nr . 3,
Spandau ; Leutnant im Pionier -Regiment Nr . 25 Walter
Neubert,  Detmold , zurzeit Führer einer schweren Minen¬
werferabteilung ; A. Bauckloh,  Oberingenteur , Düsseldorf;
Fritz Heimbach,  Regieruugsbauführer , Dann ; Rudolf
Seifert,  Regierungsbaumeister im Ministerium der
öffentlichen Arbeiten in Berlin , Wasserabteilung ; Haupt¬
mann Kahle,  Pionier -Bataillon Nr . 18; Hauptmann Kurt
G r a e ö e, Bromberg, Feldartillerie -Regiment Nr . 53; Leut¬
nant K o p i s ch, Pr . Stargard , Infanterie -Regiment Nr. 123;
Oberleutnant Werner Kuhfeld  im Pionier -Regiment
Nr . 16; Oberleutnant Gotthard Frantz,  Feldartiikerie-
Regiment Nr. 111, Charlottenburg ; Hauptmann Willy
Möller,  Feldartillerie -Regiment Nr . 8 ; Hauptmann Ernst
von Schönsek -dt,  Frankfurt a. O.; Leutnant d. Res.
Knollmann,  Telegraphenassistenh Düsseldorf ; Logl-

pold,  Hauptmann der Landwehr ; Hauptmann Otto Leon¬
hard,  Berlin -Steglitz.

Deutsches Reich.
* Stiftungen kür das erste deutsche Preffeheim . Dem

ersten deutschen Presseheim in Oberwartha bei Dresden hat
Fabrikbesitzer E. Robert Böhme, Zigarettenfabrik KioS,
Dresden , aus Anlaß »es 85jährigen Bestehens seiner Firma
einen namhaften Betrag mit der Bestimmnmy überwiesen,
daß hieraus eine „E. Robert Böhm e - KioS - Stif-
tung"  gegründet werden soll, deren Zausen zur kostenlosen
Unterbringung bedürftiger Journalisten und Schriftsteller im
Prcsseheim in Oberwartha verwandt werden sollen. Zu dem
gleichen Zweck hat auch der Rat der Stadt Dresden der

Khein, auf nach Berlin !" gedruckt stehen. Auf daß aber
auch die Galerien mit einftimmen mögen, erscheinen die
Worte des Liedes auf einem weißen Vorhang . Dreimal,
viermal , fünfmal , sechsmal, siebenmal durchziehen die ele-
harrten Herren und Damen von der Bühne den ganzen Raum
Und reißen die Leute dreimal , viermal , fünfmal , sechsmal
zum GrAen dieses heldenhaften Liedes mit . . .

Wieder Vorhang. Drittes Bild : Es erscheinen ein
deutscher Kellner „HanS", eine deutsche Gouvernante „Grete ".
Beide erhatten direkte Geldsendungen vom deutschen Kaiser.
In ihrem LiebeSstelldichein verschwören sie sich in gebroche-
nem, Lachsalven auslösenven Englisch gegen das Parlament
von Westmiuster und weisen einander die schwarz-braunen
Bomben, die sie unter den Kleidern verborgen hatten. Auch
geloben sie, die nach dem Bombenwurf noch am Leben blei¬
benden Parlamentsmttgttcder mtt deutschen Würsten und
deutschem Sauerkraut (beide in Albion aufs furchtbarste ver¬
achtet und verhaßt ) rasch zu vergiften. Lachender Jubel im
PubLkum . Aber che Haus und Grete chre braun -schwarzen
Morlwrerkzeuge gebrauchen können, ehe sie die britischen
Volksvertreter mit deutschen Würsten und Sauerkraut in den
Hades zu befördern vermögen, fängt sie die Tag und Rächt
wachsame Londoner Polizei ab ! Wie jauchzt da das
Publikum über brttische Überlegenheit! Aufs neue orgelt das
Orchester: „Auf an den Rhein, auf nach Berlin !", während
<Qrmz  nutz Grete ins Gefängnis ziehen.

Was cawerS kann jetzt folgen als ein „lebendiges
Schlachtbild", in dem alle kühn daher stürmenden, berittenen
Ea ^ äader , die schlank und schön wie Adonis find, die fetten
jZermans adstechen und davonjageu . . .

*

Nach frischer Luft schnappend, flüchten wir aus dem
Tempel des Blödsinns ins Freie . Aber träumen oder wachen
»pfc? Ist es nur die Nachwirkung des Geschehenen? Nein, es
§tSft ®er «flV™  Zweifel fest : Wir sind in ein zweites Tingel-

Tangel geraten . Das ganze „kriegerische" Loitoon ist jetzt
nur ein großes, riesenhaftes Variete!

Wie seltsam mutet dieses Marionettentteiben in der
Dunkelheit an ! Was ist auS all der einstigen Nüchternheit
vor dem Krieg geworden! Aus allen Ecken und Enden leiern
Drehorgeln in ihrem auf die Nerven gehenden hüpfenden
Rhythmus : „Auf an den Rhein , auf nach Berlin !", und halb¬
wüchsige, zerlumpte Mädchen mit aufgelösten Haaren tanzen
dazu. „Business ns usual “ hallt es in marktschreierischen
Rufen von den Zeittrngsjungen , „alle Dampfer verkchren
wie gewöhnlich!" „Deutsche Spione and Spioninnen im
direkten Sold des deutschen Kaisers !" brüllen ein paar
Sandwichmen, zweibeinige Reklame mit Brettern auf Brust
und Rücken. Bor einem Schank, in dessen Fensterchcn nicht
nur Rekrutenfangplalate , sondern auch blutrünstige Karika¬
turen Wilhelms il . hängen, wimmelt es von betrunkenen
Weibern mit Säuglingen im Arm ; sie knäneln sich um zwei
Soldaten , die wegen einer Schönen ein Boxduell mitein¬
ander auskämpfen. Ans den Türen des Schanks taumeln
Frauen mit verglasten Augen. Auf dem Straßenpflaster,
in der verdunkelten Beleuchtung des fahlen Gaslichts kreidet
ern Krüppel ein vaterländisches Bild hin : „Sir Edward
Grey, der Reiter Großbritanniens ", und bettelt die Passan¬
ten um einen Penny Almosen an . Von riesigen Anschlage-
brettern starren uns futuristische „Gemälde " entgegen — wie
wir näher treten , gewahren wir etwas , das einen Zeppelin
vorstellen soll, der Bomben auf Themseb ibel schlendert. Die
Siebenmilkirmenstadt schwimmt in Blut und Feuer . Unter
dem „Bild" steht die Ermahnung : „Komm und hilf uns
bald !" In einer Seitengasse bemerken wir einen wundervoll
aussehenden Biedermann mit Weißbart , der die ihn um¬
stehende, anscheinend phlegmatische Jugend mit den Worten
aufznpcitschen versucht: „Die deutschen Bestien find noch
lange nicht ans Belgien vertrieben . Kommt, kommt alle,
helft Eurem König und Baterkcmd, sonst wird es noch zu

Morgcn-AoSgabe. Erstes « latr. Seite 3.
Verwaltung des Pressehc-ms einen Teil der Zinsen aus der
Heinzc-Sttftnng in dankenswerter Weise zur Verfügung
gestellt.

fleer und Flott«
Personal -Veränderungen. Dr . Müller . Thon (Wies-

boben) , öbcrbeterinärc beim Gouv. Mainz , zu Stebsveieri.
nären ohne Patent befördert. * Reitzen  st ei  n , Gen.-Leut.
tun der Armee, zuletzt Korn. der 83. Jnf .-Div., in Genehmi¬
gung seines Abschiedsgesuches mit der gesetzlichen Pension zur
Lisvosition gestellt.

post und Eisenbahn.
RPA . Die Zahl der Kontoinhaber im Postscheckverkehr ist

im Reichspostgebiel Ende Juni 1915 auf 19<-103 gestiegen.
Zugang im Monat Juni 618. Aue diesen Voitsel̂ cklonien
wurde» im Juni gebucht 1905 Millionen Mark Gutschriften
und 1997 Millionen Mark :!astschrifien. Bargeldlos wurden
2115 Millionen Mark des llmüidos beglichen. Tas Gesamt-
nutyaben der Kontoinhaber tetrug im Juni durchschnittlich
262 Millionen Mark. Im internatioimlen 'ÄostüberweffungS--
verkchr wurden 4.3 Millionen .Nark umgesetzt.

Bus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die Uinder des Dorfes rufen nach ffilfe l
Helfende Hände fehlen in dtesen Wochen ans dem Lande.

Die Arme der fianzösi scheu und rufsisthen Kriegsgefangenen
sind kein vollgültiger Ersatz für die unter den Waffen stchen-
deil Lanenwäler und -Söhne . Unsere Banernfrauen und
-Töchter leisten Anßerge«oühnliches. Die denffche E-rnte aup
den Feldern und Äckern unterscheidet sich nicht viel von den
Ernten früherer Jahre . Das hat mit ihrer ArLeit d i e
Bauersfrau  getan . Nun aber brrucht die Kran auf dem
Lanoe Hilfe, und zloar Hilfe aus der Stadt.

Wie un ersten Kriegs herbst, werden auch ln diesem Jahre
wiÄder gevnfen die jungen, anspruchslosen, naturfreudigen
Söhne der Stadt , die ihre Muskeln straffen und im Schweiße
ihres Angesichts helfen wollen, deutsche KriegZarbeit zu leisten
und das tägliche Bwt unserem Volke zu schaffen.

Neu gerufen werden die städtisäten Dienstmädchen und
Kriegerftnuen vorn Lande, die, noch mit der heimatlichen
Arbeit vertraut , ihre Ehre darin suchen, für -einige Astbeits-
wocken das Stadtkleid mit dem einfachen ArLeitSgcjwand des
Dorfes zu vertauschen, und auf dies: Art ihrem Vaterland
einen notwendigen, ehrenvollen Kriegsdienst zu leisten.

Gerufen werden vor allen Dingen tüchtige, uueigen-
nützl-ge Mädchen und Frauen auS der Stadt , die — der schwe¬
ren ländlichen Arbeit nichr gewohnt — nicht mit den Anmen,
sondern mit Kopf und Herz  der nuumchr ülbestta-steten
BauecSsr-ru hilfteich zur Sette zu stehen bereit sind. Die
Tage stehen vor der Tür , wo die Erntearbett die Leute früh
»wogenS um 4 Uhr auS den Häusern herausholt und fast den
ganzen Tag draußen -auf den Feldern hält . Was soII in
dieser Zeit,  wo die Mütter , ja auch die Großmütt « :,
auherhalb des .Hauses schwöre mi ermüd siche Kri-egsaickeit fürs
deutsche Volk leisten, mit den Kindern geschehen?
Mangel an Aufsicht, Mangel an Pflege , Mangel an richtig zu-
bereiteter Nahrung sind die Leiden der Darskinder toi Krtogs-
sommer 1915. Wer hilft die Leiden lindern ? Wo Kinder-
schnlen bestehen, «st der Not zum Teil abgeholfen —, aber nur
zum Teil . Denn auch in den bestehenden Kinderschuten fehlt
es an pflegenden Hilfskräften , um die vermehrte Attbert
leisten zu können. Besonders schlimm sieht es dort aus , wo
keine Klenikinderschiulensind. Niemand hat in den Ernre-
wochen Zeit, sichm der nötigen Weise um die Kinder zu küm¬
mern . Die größeren sind ans die Straße a-u-sgesperrt und die
kleineren in die Häuser eingesperrt. Die Not der Kinder ist
groß. Doch wo Not ist, finden sich noch immer Notholfer und
-Helferinnen . Sie müssen mir gerufen werden . Abs-o rufen
die Kinder des Dorfes wach anspruchslosen, ktoderLieben, frei¬
willigen Helferinnen , Frauen und Mädchen aus der Sbadk,
die vermöge ihrer DuZbildung als Ktndevgärüierinnen oder
-Pflegerinnen oder vermöge ihrer Begatbung und Neigung
den Beruf zur Kiiider-pflege und -Erziehung in sich tarnen.
Diese werden gerufen , wähoeiid der Erntewochen an unseren
Lcrudtindcru einen sozialen KnegSdtenst der Nächstenliebe zu
tun . Freiwillige vor ! Der „Kriegswirtschaftliche Aus¬
schuß beim Rhein-Mainischeu Vettb>rnd für VolkslbiTming"
Frankfurt a . M., Paulsplah 10, ist bereit , die BermitLkmA
zwischen denen, die diesen vaterlärLifchen Kinderdienst über¬
nehmen wollen und den Gemeinden, die solche Hilfe brauchen,
zu übernehmen. Beide Telle wollen ihre Angstbate oder Ge¬
suche umgehend an diese Stelle richten.

spät !" Der Weg führt uns weiter durch die Fleet Street , wo
die Londoner Blätter in zahllosen Exttaausgaben zur Welt
kommen. Fleet Street ist wohl im Augenblick die gewaürzste
Lügenstraße der „zivilisierten " Erde ! Was für Schlachten
werden nicht auf diesem „Kriegsschauplatz! täglich ausge-
fvchten! Zeitungsjungen in rote, blaue , grüne , gelbe, weiße
Plakate eingehüllt, stürzen auf uns zu und halten uns die
„letzten Extraausgaben " unter die Nase.
Catchpenny !" ruft mein Begleiter , d. h. : einem durch Sen»
sationSneuigkeitcn noch rasch im letzten Augenbkick eine«
Penny aus der Tasche stehlen wollen. Sie preisen ihre brüh¬
warm aus dem Lügcnofen kommende Ware an . „Drei
deutsche Kreuzer in den Grund gebohrt." — „Churchill be¬
straft die teutonischen Piraten und Meuchelmörder ." —
„Sämtliche Berliner Theater zwangsweise geschlossen." —
„Die Germans verlieren bei Dpern 75600 Mann ." —
„145 000 österreichische Gefangene in den Karpathen ." —
„Budapest schmachtet unter der Knute des preußischen Mli-
tarismus . Fleht die Ententemächte kniefällig um Frieden
an." — „Konstantinopel bereitet sich ans die Belagerung vor."
— „Brotaufstände in Berlin — 2000 deutsche Frauen ins Ge¬
fängnis geworfen." — „Lesen Sie die Daily Mail !"

Zuletzt müssen wir noch über den in tiefem, gespensti¬
schem Dunkel liegenden, einst so grmidiosen Trafalgar Square.
Leise steigt der Mond empor und bringt allmähLch den
weiten Platz ins Helle. Kaum erkennen wir ihn wÄXwr
überall ist er von Brettern nnt RekrutenfaugplaLaten ganz
vernagelt . Auch die majestätische Säule , mm der Rckfon auf
das Getriebe zu feinen Füßen herabbttckt, ist von den häß¬
lichen Reklameschildern eingefaßt. Über das steinern« Ant¬
litz des stolzen Admirals fällt das Mondlicht hin und nnS ist,
als ob er höhnisch lächelte über das Gewirre tief unten , wo
die zerlumpten Boten auS der Fleet Street nnt ihrer Wirre
auf und ab paradieren , wo die Menschlein  diese Ware hê »
hnngrig und fin besten Mawben hnnnrterschlmken .
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tzeimstätten für unsere Krieger.

Wenn unsere Helden nach einem ehrenvollen Frieden
beimkehren, Vuvd nwn ihnen nicht nur einen herzlichen Emp¬
fang bereiten , sondern unser deutsches Volk wind auch mit
Daten danken wollen. Da gibt es wohl keine größere und
bessere Gabe als ein kleines Stückchen des Vaterlandes , das
sie mit ihrem Leben geschützt haben, als eine deutsche Heim¬
stätte.

Jur Erreichung dieses Zieles hat sich der Hanptausschuß
für Kriegerheimstätten (Geschäftsstelle Berlin , Leffingstr. 11)
-gebildet. Es sind ihm bereits die mannigfaltigsten Vereine,
die weit mehr als eine Million Mitglieder zählen, beigetreten.
Serne neutrale  Stellung ermöglicht es jedem Verein in-
Stadt und Land, sich ihm anzuschließ-n. Der HauptauSfchutz
crstrebr ein Reichsgesetz,  durch das den heimkehrenden
Kriegern die Möglichkeit gegeben wird , mit öffentlicher Hilfe
>m Reich oder seinen Kolonien eine Heimstätte stu erwerben,
sei cSzum  Zweck ländlicher oder gärtnerischer Siedlung , sei
es zum Erwerb eines Wohnheims. Die Heimstätten sollen
billig , unoerschuldbar und unverlierbar  sein.
Damit auch Unbemittelten die Möglichkeit der Ansiedl-u-ng ge¬
geben wird, soll der Boden nicht gegen Bargeld, sondern g-rgen
eine mäßige , unkündbare  Reine äbgsgeben werden.
Gemeinde oder Staat können den Boden auch billig hergeben,
da ihnen, sobald der Krieger oder ferne Witwe stirbt, die er¬
höhte Grundrente wieder zufällt.

Durch Übergabe des billigen Bodens gegen eine mäßige
Rente verhindern wir , daß der Krieger feine Heimstätte nur
zum Zweck eiireS augenblicklichen  Gewinns wieder ver¬
kauft. Er hat also ein lebhaftes Jntereffe , möglichst bis zu
seinem Lebensende auf dem billigen Rentengut zu bleiben.
Das Ikentengut wrrd ihm dann dauernd  Heim und
Heimat geben. Unser Volk wird dann wieder wurzelfest und
bodenständig. Es rst klar, daß durch Hepgabe von Land in die¬
ser Form am besten der Abwandevungsbewegung vom Lande
Einhalt getan wrrd.

In unserem werten deutschen Vaterland ist noch genügend
Land für Krregerheimstätten vorhanden. Nach gewissenhafter
Aussteüurrg haben allein 650 Orte mit über 8000 Eimvohnern
mehr als 563 090 Hektar eigenen Bodenbesitz, wobei große
Wäldbestäude, ebenso dre Berliner Rieselfrider , nicht mitgegählt
sind. Würde hiervon nur der zehnte Teil zu städtischen
Heimstätten von durchschnittlich250 Quadratmetern zur Ver¬
fügung gestellt, dann hätten wir 40 Klernwohnungen auf den
.Hektar und allem an diesen Orten Unterkunft für 1500 000
F-amilrm . Dazu kommt noch das Eigentum so manchen
Dor ^ s und der Bodenbesitz der gar nicht geringen Zahl unse¬
rer Städte unter 5000 Einwohnern . Auch die Ödlänüereien
.und die Moarslächen warten der Erschließung. Das in unse¬
rem 2Mertotb befindliche Ödland hat eine Mache, die Li/̂ al
so groß ist wie das Konrgrerch Sachsen. Hier könnten wir
uns eine Provinz im Frieden erobern ! Wenn die fiskalischen
und Gemeindeländeveien nicht ausreichen, dann können wir
durch ein allgemeines Vorkaufsrecht  für den Staat noch
viel Land gewinnen . Eine verständige JnnenkolonisottM wird
nach dom Krieg noch viel Land zu NonansiMünzen klein-

■hiuerlichen Besitzes erwerben können.
Wenn wir Knegerheimstätten fordern, wollen wir daran

denken, das; wir mit diesem Geschenk auch unserem ganzen
Volke den besten Dienst erweisen. Alle sozialen Kreise unse¬
res Volkes sollen deshalb die Forderung des Houpchaussihusses
für Kriegerheimstätten untorstützen. Wenn die große vater¬
ländische Aufgabe dos Hauptausschnffcs gelingen soll, dann tft
ine Mitarbeit aller Kräfte im Volte erforderlich Bei Be¬
rufung auf unsere Zeitung versendet der HaaptauSschuß fiir
Krr-egerhei mstätten (Berlin , Leftrngstraße 11) gegen Einsen¬
dung von 40 Pf . in Briefmarken portofrei die gw ^r -r.-
./Staatsbürgerliche Bildung ' von Wirkl . Geh. Rat Adolph
Wagner,  mit eines Anhang über das Herm-
slätteirrecht van Adolf Damaschke  und die Broschüre
.Kriegerheimstätten " von Johannes Lubahn.  Wir dürfen
m unserer Arbeit nicht eher ruhen , Äs bis das BoW, das so
sreuLog und heldenhaft für das Vaterland kämpft und blutet,
wahrh aft Anteil au diesem Vaterland erhält . Nur dann , wenn
unser Volk bodenständig wird, kann es io gesund bleiben und
irachsen, wie es nüttg sein wird, um die Früchte des siegreichen
Ringens dauernd zu sichern.

vie vermißten.
Um -Arftklärmmg über -den Verbleib Vermißter zu erhalten,

Sietet nach den bisherigen Erfahrungen für die Nach-
forfchnngSt-itigkeit .die Stückfr̂rge bei in Feindesland gefange¬
nen Kameraden eine besonders gute Handhabe. Die „H i l f e
für krie -gsgefangene Deutsche ", Wiesbaden , Kreis-
kcmitee vom Roten Kreuz, Kömgl. Schloß. Vvrderban , Zim¬
mer 200, die sich mit steigendem Erfolg der Auffinidiu.ng von
Vermißten widmet, bittet daher alle Angehörigen von in
Feindesland Gefangenen ihr alsbald nähere MitteKung zu-
kommen zu kaffen. Diese Mitteilungen sollen möglichst ent¬
halten den genauen Namen des Gefangenen (Familienname
und Vorname ), Geburtstag und Ort , die Angabe van Regi¬
ment , Kompagnie, Eskadron, Batterie uftv., Land, Ort und
Dag-der Gefangennahme (ev. Gefecht), genaue Angabe des Ge¬
fangenenlagers , genaue Adresse der Angehörigen. Formulare
zum Aussüllen dieser Fragen sind bei der „H. f. k. D ." erhält¬
lich. Es empfiehlt sich ferner , van den Gef-rngenen einlau¬
fende Briefe der genannten Stelle zu unterbreiten , damit diese
davon Keuutnis geben kann. Diese Maßnahme liegt beson¬
ders im Interesse der Angehörigen, da wiederholt die Ve¬
rachtung gemacht worden ist. daß die Namen der Lager un-
flenau angegeben waren . Besonders find die russischen
AdregLn 'durch falsche Schreibweise oft ungenau , und rnsolge-
deffen erreichen die Briefsendungen den Adressaten nicht. Da
der .,H. r. k. D . ' die Namen sämtlicher Lager bekannt sind, gibt
sie bereinr -ttligst darüber Auskunft , ebenso sind bei ihr alle Be¬
stimmungen über Post-, Geldverkehr usw. erhältlich. Die

krtegsgefangeue Deutsche' bittet nicht nur für
WM FM : um Mitteilung , die Angehörigen der in Feindes-
-E Gerongeuen sollen ihr vielmehr möglichst sofort eine
k» ze Nachrichtz»gehen -lassen. Dies ist wichtig, da es in der
Iaakwr drer liegt , daß die in Gefangenschaft Geratenen
rm so eher, über das Schicksal vermißter Kameraden Auskunft
,reiten können, wenn dir Vorgänge noch frisch in Erinnerung
sind.

Feder , der dieser Aufforderung nachkommt, erleichtert der
,-H- f-  D ." ihr Mvieriges Lrebesweirck und kann eühebüch
dazu bLitecycn, daß mancher, der über iw© SchLchÄ eines Ber-
mWen im 8weM war, berührende AreMmmg erchäL

Wiesbadener Lazarett«.
Auszug aus der Verwundetenliste der Auskunftsstelle in

der „Loge Plato " für im Felde stehende naffautschr Soldaten:
Landwchr-Jnfvnterie -Re-iiment Nr. 80: Im Hotrl National:
Wehrmann K. Bernhard »Laufenseldens. Im Hotel zum
Spi-egel: I . Reiter . — Ersatz-Bataillon. der Reierve-Pionier-
Kompaanie Nr. 87: Im Hotel Minerva : Kriegsfreiwilliger O.
Bock (Wiesbaden) . — Infanterie -Regiment Nr. SO: Im Hotel
National : Füsilier Heinrich Dees (Weißbach). — Ersatz-
Bataillon des Landstu rm-Jnfanterie -Regiments Nr . 7 : Im
Hotel National : W. Feldhausen (Selbeck). — Armee-Bataillon
Nr. 23: Im Hotel National : Armee-Soldat P . Fischer (Slein-
bofen). — Garde-Regiment Nr . 1: Im Hotel zum Spiegel:
Fr . Frees (Wiesbaden). — Ersatz-Bataillon der Landsturm-
Brigade Nr. 41: Im Hotel M -tional : Wehrmanir K. Haber¬
stock (Schierstein). — Landivehr-Jnfanterie -Regiment Rr . 20:
Im Hotel National : Wehrnmnn I . Herrlick (Frechen) . —
La-ndtvehr-Brigade-Ersatz-Bataillon Nr. 42: Im Hotel Natio¬
nal : Unteroffizier V. Hickinann (Biebrich). — Infanterie-
Regiment Nr . 253: Im Hotel zum Spiegel : N. Kaiser (Rain¬
bach). — Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . SO; Im Hotel
National : Ersatz-Reservist A. Spickermann (Sündern ). — Er-
satz-Betaillon des Infanterie - Regiments Nr 87: In der
Augenheilanstalt : Landsturmmann Heinrich Schnee (Dachsen-
haus en) . _

— Kriegsauszeichnungen . Das Eiserne Kreuz 1. Masse
erhielten : der Oberleutnant urü> Brigade rdjutant R. W.
K o e r b e r aus Gemünd (Eifel ), bevorts ausMKeichnet mit
dem Eisernen Kreuz 2. Klasse und der Hesfischen Tapseukeits-
medallle, Sohn des Generalleutnants v. Koerber in Wies¬
baden. — Mit dem Eisernen Kreuz 2. Masse wurden ausye-
zeichnet: -der Fußartillerist Philipp Horn,  langjähriger Ober¬
kellner der NeroberAvirtschait in Wiesbaden, >der auch die
Badische Karl -Friedrich-M-rduille erhielt ; der Leutnant d. R.
Fvcmz Bertram  ans Limburg ; der FeMimterarzt
Ullmanu  aus Westerburg ; der Vizefeldwebel Klein  aus
Neuhäufel (Westerw.) ; der Waffenmeister Göllner  vmn
Dtezer Jnfi -Bataillon ; der Unteroffizier W. Büffo  von
Dürnberg ; der Dizefeldwebel d. R. Walter Berg  aus Esch
t. T . ; der praktische Arzt Dr . Mo aßen  aus Diez , zurzeit
Feldlazarett , und der Fähnrich zur See Hans Rolshoven
aus Diez . — Dem Bizefeldwebel Fritz Ulli  uS , Lehrer in
Heistenbach bei Diez, wurde außer dem Eisernen Kreuz auch
die Hessische Tapferkeitsmedaille verliehen. — Die Rote-
Kueuz-Medaillc 3. Klaffe erhielt der Vorarbeiter Peter
Bauer  aus Bornich bei St . Goarshausen.

— Stadtautschuß . Gestern fand unter dem Vorsitz des
Beigeordneten Borg mann  die letzte Sitzung des Stadt-
ausschuss-es vor den Ferien statt. Zur Verhandlung stand
lediglich die Klage der Pächter der „Walhalla ", Schiellein
uite Lederbogen, Wider die Köutgl. Pvlizeidirektion wegen
verweigerter unbeschränkter Erlaubnis zur
Veranstaltung von Sinyfpi  ecke-n. Das Lokal hat
bekanntlich bereits mancherlei Wandlungen durchgemacht.
Ehedem wurde mehreren Besitzern unbeanstandet die volle
Dhearer-Erlaudni -s erteilt , als aber das Lokal in Zwangsver-
wctltung kam und -verpachtet wurde, wurden Schwierigkeiten
der m.nniigfachsten Art gemacht. Zunächst wunde die Ver¬
längerung der früheren Konzession von Bedingungen ab-
bängig gemocht (Beschaffung eines eisernen Vorhangs usw.),
-weiche in ihrer finanziellen Wirkung, nach -der Ansicht der
Unternehmer , der Verweigerung- der -Erlaubnis -gleichksmen.
'Dann wirr de den Inhabern die Weiter iührung der Benennung
..Kurtheater ' verboten, weil sich übte Folgen aus der Be-
iieunang ergeben könnten, wenn einmal die städtische Kurver¬
waltung daran denke, ihrerseits ein Theater einzurichten. Als
zuletzt die Erlia-ubn«S zu sogenannten Singsptelen nachgesucht
wurde, da äuf -erte die Polizei -Verwaltung Bedenken gegen die
Erteilung derselben wegen des angeblich fehlendem Bedürf¬
nisses, und auch der Strtetausschuh gab dem Gesuch setnersetts
nur für 6 Monate , -d. h. für die Zrtt vom 16. Dezember bis
zum 15. Febiwar und vom 1. Juni bis zum 31. August jeden
Jahres statt . Das war i-m Aprrl. Der jetzi-gs Wan -der Päch¬
ter geh: nun dahin , ein sogenanntes ,Bunies Theater"
zu betreiben . Der Ausdruck ist noch wenig gsläusig. Er stellt
dre Bezeichnung für das d.rr, lltwß man bisher unter dem
„besseren Vai ietö" verstand Weiter ist die Erteilung der Ge¬
nehmigung nicht nur für die angegebenen fünf Monate , son¬
dern für das ganze Jahr den Unterirchmern erwünscht, weil
sich die frühere Zertbeschiränkung als ihnen unbequem ergeben
bat. Auch jetzt wieder widerspricht die Polizeibehörde ; sie ist
der Ailffaffung, daß ein öffentliches Bedürfnis nicht vorliegt.
Der Stadtausschuß aber bejahte dr-e Bedürsnisfoage und er¬
teilte die ric.ck>gesuchte Erlaubnis für das ganze Jahr.

— Urlaubsgesuche für HeereSangehörige. Amtlich wird
mitgeteili : In letzter Zeit gehen beim .Kriegsministerium viele
Gesuche v.m Beurlaubung von Mannschaften, insbesondere zur
Hilseteistung bei der bevorstehenden Ernte ein. Durch diese
Vorlagen wird die Entscheidung aus die Gesuche erheblich ver¬
zögert, weil nicht das Kriegsministerium , sondern die
Truppenbefehlshaber LarWer Littscheidunigtreffen . Im In¬
teresse stüleum-ger Erledigung kann mx  empfohlen tverden,
die Gesuche Mimittslbcrc den Generalkommandos , stellvertre¬
tenden Gimerakkommandos oder Regimentern usw. vorzuilegen.
Eine weitere BeschleuniWng läßt sich dadurch erreichen, daß
den Anteägen auf Urlaub im Jntereffe der Landwirtschaft die
vargefchriedene Beschemigunz deS Landrats Leigefügt wird,
aus der hervoioge-ht, daß eine entsprechende Arbeitskaft an¬
derweitig nicht gewonnen iverden kann. Auch bei anderen
dringlichen Urlaubsanträzen enipftehlt es sich, eine amtliche
Bescheinigung -der unbedingten Notwendigkeit deS Urlaubs bei-
zufüz -n.

— Verkauf kriegsunbrauchbarer Pferde . Infolge einer
Anordnung des preußischen Kriegsministers dürfen , wie die
..Reue polit . Kaotefp." w.itteilt , fortan kcieg.sunbrauchbare
Pferde nichtmehr versteigert  werden . Die Landwiri-
fchasrZksmmern werden nun -eine geeignete Verteilung aus die
Kreise teriachen . Verschiedentlich stellen die Lamdräte durch
di-e Gemeindebehörden die Ra-men solcher Landwirte fest, bei
denen dringeiide wirtschaftliche Bedürfnisse den schleunigen
Pferdeankauf nötig machen.

— Wer hat den Krieg verschuldet. Als Nr. 179 der
Wi - Sbadener Volksbücher  ist im Verlag des „Voibs-
bildungsvereruZ" zu Wiesbaden ein größerer Aussatz von
Hc-nston Stewart Chamberlain  erschienen, in dem dieser
unter uns (Bahreuch) wohnende verdienstvolle, klarblickende
und ehrliche Engländer mas die Frage antwort -:t : „Wer hat
den Krieg verschuldet?" Herr Professor Dr . Liese gang
von der hiesigen LandeSbiMothek hat dem über 80 Seiten
iarken Buch ein längeres Bonvort nüt aus deu Weg gegeben.
:u dem er die Persönlichkeit des Verfassers und dessen Kriegs-
»uffätze einer gründlichen Würdigung unterzieht . Das Buch
Chamherlains -verdient die weiteste Verbreitung.

— Das Barfußgehen der Schulkinder. Den Bedenken, che
immer noch brer -und da gegen das Barsußlausen der SchiA-
klndeo geltend gemackst werten , tritt die Düsseldorftr Regie¬
rung in folgender Erklärung entgegen : «Den hiergegen ver-
einz-elt erhobenen Bedenken vermögen wir uns um so toeuiger
anzuschließen, als der Brauch, in wärmerer Zeit barftitz zu
gehen, in anderen Teilen unseres Vaterlandes bis auf dev
heuti-gen Tag bei der Ju -gend o-llgenrein verbreitet ist -und zu
Magen unseres Wiffens irirgends Anürß gegeben hat - Wir
begrüßen in derartrgen Bestrebungen viel¬
mehr ircud : g den Beginn der Rü ckk-chr zu grö¬
ßerer Einfachheit  auch in anderen Beziehungen und
empfehlen, ihnen Hindernisse nicht in den Weg zu legen."

— l!nglücksfälle beim Landen von Flugzeugen . Unrichti¬
ges Benehmen des Publikums beim Landen von FluWengen
ist in letzter Zeit mehrfach die Ursache von Unglücksfällen ge¬
wesen. Durch üie Gepflogenheit der Zuschauer, an das lan¬
dende Flugzeug -müglickfft nahe heranzulausen , iverden nicht
allein sie selbst, sondern auch die Flugzeugjbesatzungenin große
Gefahr gebracht. Dem Publikum kann -deshwD nur dringend
Lite Herz gelegt tverden, sobald die Landungsäbsicht eines
Flugzeugs bemerkt wird, mit größter BeM -euuigung -das Ge-
lärtee in weitem Umfang zu verlassen. Insbesondere ist es er¬
wünscht, daß die Eltern und Lehrer ihre Pflegebefohlenen und
Schüler über das Verhalten bemn Landen von Flugzeugen be¬
lehren.

— Tiere und Vögel für ein Genesungsheim . Um den
Verwundeten und Kranken an der Front  Ge-
legeuhert zur baldigen Wiederherstellung ihrer Felddienst¬
fähigkeit zu geben, ist in einem schönen, großen Eichenwald vor
Laugemarck von einer Sanitätskvmpagnie ein Genesungs¬
heim  errichtet , ävorin ständig etwa 40 bis 50 Erholungsbe¬
dürftige Ausnahme finden. Es ist nun geplant , zur Erheite-
ruiltg und AblenkMtg der Genesenden einen kleinen Tier¬
park  zu errichten. Im Interesse der guten Sache wird um
freundliche Zuloetsung geeigneter kleiner Tiere , z. B. Eichhörn¬
chen, Meerschu>e:nchen, Vögel, gebeten. Der Beauftragte der
Samtäiskompagnre nvmmt solche bis Ende der Woche bei den
gütigen Spendern in Empfang . Wir sind gern bereit , rhm
die Adressen her Spender zu übermitteln , wenn sie ber uns
niedergelegt werden.

— Die Verlustliste Nr. 272 liegt in der Dagblattschalter-
ba-lle (Au-sk.niftsschaltev links ) sowie in der Zioetgstelle
BiSm-arckr:ng 19 zur Einsichtnahme auf . Sie enthält u. a.
Verluste des Füsilier -Regiments Nr. 80, des Jnfanrer,e -Re-
gmnent- ?kr. 88. der Reserve-Jnfcmterle -Regimenter Nr . 80
uiid 87. dcS Landlvehr-Jnfanterie -Regiments N». 87 und des
Dragoner -Regiments Nr . 6.

— fte%! ra“f3 Mosqurtozell. In einem Schaufenster der
Firma H. W. E r ke l . Wilhelmstraße. Ecke Taunusstra -ße. ist
em feldgraues Mosquitvzelt  ausgestellt , das gegen¬
über den vielen Klagen aus dem Feld über die Mückenplage
erne wahre Wohltat bedeutet. In FeldpostLriefen zu ver¬
senden, ist es mit zwei Handgriffen bequem aufKustcllen und
zusammengelegt im Tornister oder Satteltasche leicht mitzn»
fuhren

— Kleine Notizen. Beim Wett schreiben im
stenographischen Fortbildungs - Un .terricht
der Stenographieschüle Stolze -Schrev (Gewerbesckmlqebäirde)
ttrserten die besten Arbeiten : Frl . D. Lang!. P . Stähler , K.
Beier . M. Eberhardt , &.  Bierbawm , Herr SB. DebuSmann sowie
die Schüler R. Acker und W. Kraus . In dem neuen Fort-
bildungskursus (Mittwoch 8 bis 9 llhr abends ) ist denjenigen,
die in der jetzigen Zeit ihre stenograobischeuKenntnisse wieder
auffrischen, wollen, Gelegeuheit zur Weiterbildung gegeben.
— Die nächste Sitzung  der Vertretung der evange¬
lischen Gesam tkirchengemeinde  mit der Tages¬
ordnung der vorgestrigen, bekcmnilichnicht beschlußfähig ge¬
wordenen Sitzung findet am Dienstag , den 19. d M.. nach,
mtttag-s 6 Uhr. wieder in der Aula des Lyzeums 1 am Schloß,
platze statt.
vorberichte über Kuitft, Vorträge und verwandtem

* Kur-Theatersaal Walhalla . Ein großer volkstümlicher
patriotischer Abend  findet am kommenden Santetag,
abends 8% Uhr. statt zu billigen Preisen . Lkitwirkende: Hof-
schauftneter Max,  Andriano , Hofopernsängerin Martha
Bommer, Kapellmeister Ravek, Kapellmeister Schröder. Hos-
operrrsituger Max Haas , ehemaliger Hoffchauspieler Karl
Weinig und Hoffchauspieter Walter Zollin. Kriegsgedichteund
volkstümlicheLiedervorträge werd-m den Abend zu einer wür¬
digen Veranstaltung erbeben, bürgen doch schon die Namen
der Mtwirkenden für einen -ganzen Erfolg-, Zum Bortrag
gelangt u . a. Ouvertüre zur Over „Wilhelm Tel!" von G.
Rossini, „Rückblick" von SValter Zollin, Walter Fürst , Szene
aus „Wilhelm Tell ". patriotische Gedichte von Georg von
Hülsen, Lauft . R. Presber usw.. volkstümliche Kriegs- und
Soldatenlieder , patriv -tiische Gedichte.

Mnstst- und Vortragsabende . O
. .. * «Ohne Gewähr.) Schreibers Kons '. rvatorium
f u r M u s i k ließ, zahlreichen Wiurschen eutivrechend. letzten
Freitag im Theaterfaal der Walha,lla eine Wiederholung seines
am 4- Juli mit so großem Erfolg gegebenen Vorkragswbendö
mtt Theaterauiftühruna der Schüler aus Mittel - rmd Ober-
klassen folgen. Auch diesmal war eine recht zahlreiche Zu»
höriwscherst erschienen, welche nüt regstem Interesse den ein¬
zelnen Darbietungen der Schüler folgte und seiner Befrredi.
gnng durch reich bemessenen Beifall AuÄwuck gab. Die Bor-
tragsfokge hatte diesmal eine Bereicherung erfahren durch
AeelhooenS Rondo in G-Dur , gespielt von dem erblindeten
Klavierschüler Albrvcht Lüer. Der Zwölfjährige ist ein be¬
deutendes Dakeru. «Solches zeigte sich nicht nur bei den ver-
schtedenen SSanÄkungen seines Anschlags und seines vevkenden,
lerchtflüsstgen Passagenspiels, sonderii durch dre Feinfühligkeit
und das liebevolle Berständni-s . nwt dem er an seine Auf.
gaben berangma.

* (Ohne tNewähr.) Der vom Wiesbadener Kon.
servatorium  am vergangenen Samstag veranstaltete
127. VortragSaibend gab einer zahlreichen Zuhörerschaft wieder
trsftliche iöeweise seiner künstlerischen Lriftungssähigkeit.
Nicht nur die vom Orchester mit jugendlichem Feuer und be¬
merkenswerter Disziplin auSgsführten Darbietungen landen
allgemeine Anerkennuns , auch die Solisten wetteiferten um
die Palme des Sieges und wmckren durch lebhaften Beifall und
Hervorrufe aitegezeichnet. Die Sonette für attrei Klaviere von
Mozart fand durch den jugendlichen Bruno v. Niessen und
Frl . Annie Haenchen eine ebenso stilvolle 'Behandlung, wie
das darauffekgende MMnduett , in welchem neben Heinrich
Groß sein Partner Ludwig Scholl sich durch besonders temve-
ramentvollen Vortrag auszeichnete. Frl . Alban, aus der Ge-
sangsttasse der Krau Dr . Hans-Zoepffel vertrat den vokalen
Teil des Abends und bot mtt Liedern von Hildach. Henschel
dank ihrer leicht ansprechenden und wohlgeschalten Sopvan-
ttinme und ihrer warm empfundenen Vortragskrrnst«inen un-
retrübicn Genuß. Als eine vianistffch hervorragende Leistung
darf die SBtederqabe von Schmnanns „Carnasate durch Frl.
Annie Battenfeld bezeichnet werden.. Hier spiegelte sich dos
tiefe «findrmgen in Sckwmanns Geist ihres trefflichen Lehrers
«Klasse des Herrn Professor Mannsiaedt ) unverkennbar wider.
Frl . Dattenfeld löste ihre gewiß nicht leichte Aufgabe auch
technisch in vollendeter Weise. Me dcm Gedächtnis unserer
gefallenen deutschen Helden gewidmete Trau ec musik „ln
memoriam " des Direktors Michaelis trug der ernsten Zeit,
die wir durchleben, in würdigster Weise Rechnung. Die fad
Position erzielte durch Stimm »nc, und Geholt einen nach-
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jfo&igen Erndruck. In flJönaeJsbei Weise schieb der Abend
mit dem von dem jugendlichen Orchester im Unisono gespielten
Adamo von Bieurtemvs ab.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
wc. Biebrich, lg . IM . Für unsere Wirtschaften

mit Damenbedienun«  ist neuerdings die Polizeistunde
auf 16 Uhr festgesetzt._ _

Provinz Hessen - Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

IN . Aus dem Rhein « « !», 11 . IM . Bon seinem Fuhrwerk
wurde der Fuhrmann Valentin Kopp aus Noudorf, der bei
der Schwarzsarbenfabrik beschäftigt war . überfahren.
Der Mann starb an den erlittenen Verletzungen. Die
Hinterbliebenen sind seine Witwe und fünf Kinder. — Auf
dem unweit der Münchsmühle gelesenen Grundstück des
Spediteurs Werner wurden diesem sechzehn Obst¬
bau me.  die bereits 20 Jahre dort standen, teils umge¬
hauen.  teils so stark beschädigt, da« sie eingeben müssen.
Es handelte sich um ausgesucht schöne, fruchtbare Bäume.

r . Winkel, 11. Juli . Von Strombauarbeiter Freimuth
wurde die Leiche eines ungefähr 18jährigen Mannes gelandet
Derselbe war nur mit einer Badehose bekleidet. Dem Ver¬
nehmen nach ist der Ertrunkene der Bureaudiener Peter
Gruber von Biebrich

— Uckersdorf, 11. Juli . Die Eheleute Johannes Karl
Pfeifer  und Christine, geb. Tciwitz. feierten bei guter Ge.
lunohoil im Kreis- ihrer Familie dre goldene Hochzeit.
Der QrtsaeMiche , Herr Pfarrer Eonradi von Herborn . segnete
das Jubel -Ehepaar ein und überreichte dann die silberne Ehe-
iubiläums-Medaillr sowie eine vom Kirchenvocstand gewidmete
Prachtausgabe des Nsien Testaments mir Bildern . Auch
Herr Landuat Dr . Daniels tiefe das Jubelpaar beglückwünschen.
Selbstverständlich fehlte unter d-n Gratulmuen auch nicht die
ZttÄgerncinde Uckersdorf, vertreten durch Herrn Bürgermeister
von der Lehde.

b. Diez, 11. IM . In der letzten Sitzung der StaLlver-
ordneten wurde vom Fiuanzausschütz über die Angelegenheit,
betreffend den Beginn der Berechnung der Mindestsätze für
den Jahresverbrauch elektrischen Stromes berichtet. Nach dem
Anträge des Magistrats sollte der Beginn der Berechnung auf
den 1. April 1915 festgesetzt werden, und zwar in Rücksicht aus
die wirtschaftlichen Verhältnisse im vorigen Jahre . Ein grotzer
Teil der Abnehmer der Gratislainpen hat di- festgesetzten
Mindestsätze im Verbrauch elektrischen Stromes nicht erreicht.
Dem Anträge des Finanzausschusses entsprechend l-bntc es
die Versammlung ab, von der Erhebung der Mindestsätze für
1914 «Zusehen : wer Gratislamv -n hat . mutz also soviel Nach¬
wahlen datz die Mindestsätze erreicht werden. — = Beinahe
1700 M. sind bte jetzt für die erblindeten Krieger  in
Diez und nächster Umgebung eingagangen. — Die Korn¬
ernte  ist in vollem Gange und liefert reichen Ertrag . —
Infolge der Trockenheit wird seitens der Bauern viel Jung.
Vieh abgeschofft. wodurch das Pfund Rindfleisch  für 75
dis 85 Pf . zu haben ist.

Regierungsbezirk Rassel.
X Msrbnr «, 12. IM . Die Stadtverordneten bewilligten

,-u dem Bau des Marburger Krüppethe lms.  dessen
Grundsteiulesung kurz vor dem Kriege erfolgte. weitere 5000
Diark Ferner wurde der Anschluss einer Anzahl weiterer
Landgemeinden an die üverlandzentrale  geschloffen
und der Plan zur Lahnregulrerung vorgelegt.

Gerichtssaal.
* Gelungene Leutnants vor dem Oberkriegsgericht. Ein

intevesfarN-S Urteil hat das Dresdener  ObarikriegsgLrickt
gefällt . Wegen «.ersuchter Seldstbefreiung und Dsschädigung

von DienstFegenständea waren von einem Kriegsgericht die ge¬
fangenen Leutnants Leon Dsrrners vom 25. fvangösisch-n
Liru-cn-Jnsanteric -Rügirnent und Wladimir Gribbin von der
russischen Garde zu je 4 Monaten Festungshaft  verur¬
teilt . Der Gerichtshof legte dagegen Berufung ein, mit der
Begründung , daß Festungshaft kerne Bestrafung bedeute, da
die Offiziere »nährend des Krieges ohnehin in einer Festung
interniert feien. Das ObrrkriegSgericht hob das Urteil auf
nnd verurteilte beide Angeklagten zu je 2 Monaten Ge¬
fängnis.  In der Begründung wurde gesagt, die beiden
Angeklagten hätten die ihnen gewährte Bewsgnngsfveiheit
initzbraucht nnd deutsche Rechsangehörige z,n Pflichtwidrig-
koiten zu verführen versucht.

* Bon der Anklage des Landesverrats freigesprochen.
Br . Köln,  12 . Juli . lErg. Drahtbericht .) Das Kriegsge¬
richt Koblenz verhandelte in zweitägiger Sitzung gegen Frau
Toni Werntgen wegen versuchten und vollendeten Landes¬
verrats.  Das Kriegsgericht sprach die Angeklagte frei.
Sie ist die Mutter des im vorigen Jahre verunglückten Flie¬
gers Werntgen . ,

Sport und Luftfahrt.
* Die Wettspiele in Homburg v. d. H. Im Golf-Einzelwett-

spiel auf dam Grün gewann den Dameiipreis Frau Kur-
direktor Feldsieper, den Herrenpreis Herr Gustav Goldfchniidt
aus Montreux . — Der Tontaubenichdehklub veranstaltete am
Samstag seine ersten Preisschietzen bei grotzer Beteiligung.
Beim ersten Einsatzschietzen. 15 Tauben auf 14 Meter , gewann
den ersten Preis Herr Schwengers-Bonn mit 13 Treffern , den
zweiten Preis v. Gofen-Franksurt . ebenfalls 18 Treffer , den
dritten Rittmeister Ketzlcr-Franklurt . den vierten Baron von
Steiger -Homburg. Beim Ginfatzschietzen, Entfernung 10 Meter,
beschossen wurden 20 Tauben , siegte Herr v. Gosen mit 10
Treffern Zweiter war Herr SchwengerS. 6 Treffer , Dritter
Rittmeister Ketzler, 4 Treffer . Vierter Herr v. Ihne -Berlin,
3 Trefter . Bei defm Ehrenpreisschiehen mit Vorgabe,
15 Tauben aus 15 Meter , errang den vonr Tontaubenschietzklub
gestifteten goldenen Pokal Oberleutnant Geniol -Berlin vor
Herrn Hü'bert Hesse-Homburg, Herrn Barme -Köln. Herrn
v Gosen. Rsttmeister Ketzler und Dr . Klng-Homburg.

* Auflösung eines Bollblutgestüts. In die leider schon au
und für sich recht kleine Reihe der deutschen Vollblutzüchter
wird eine Lücke gerissen, da Major v. G o tzl e r das gesamte
Material seines Gestüts Bindow. 12 Mutterstu ren. 3 Zwei¬
jährige. 10 Jährlinge und 8 Fohlen umfassend, 'u: ganzen znm
Verkauf stellt. Nur den Deckhengst Tuki. .den Derbvsieger des
Jahres 1901, will Major v Gotzler behalten. Der Grund , wie
auch bei der Auflösung des Graf A. Henckellichen Stalles , ist die
geringe Ausnutzungsmöglichteit des Pferdematerials in den
jetzigen ungünstigen Zeit Verhältnissen.

Neues aus aller Welt.
Erdbeben auf de« Kanarischen Inseln . Las Palmas.

13. Juli . Auf den Kanarischen Inseln nnd auf der Insel
Fnerte Ventura wiederholen sich die Erdbeben.  Sie
nehmen an Stärke ständig zu, so datz Riffe an den Häusern
entstehen und diese zusammenstürzen. Die Einwohner sind
gezwungen, in Zelt« inmitten der Felder zu flüchten. Aus
zahlreichen Rissen der benachbarten Berge entström-n Rauch¬
wolken. Man erwartet demnächst einen vulkanischen Aus-
bruch. Die Bevölkerung ist entsetzt und verlangt den Schutz
der Behörde.

Der verheerende Waldbrand in Hoyerswerda eingc-
dänunt . W -T.-B- Hoyerswerda,  12 . Juli . Der am
Mittwoch auf den Fluren der Gemeinde Zeisholz-Michalken

und dem Gelände des Klosters Morgenstern ansgebro cheue
große Wald- und Moorbrand scheint nunmehr nach harter
Arbeit, an der sich auch viel Militär (2000 Soldaten ) betei¬
ligte, zum Stehen gebracht zu sein. Um den Brandherd welcher
sich auf etwa 6 Kilometer Länge und 3 bis 5 Kilometer
Tiefe erstreckt, sind bis zum Grundwasser reichende Gräben
gezogen worden, so datz auch bei eintretendem Winde ein
Überspringen des Feuers auf die Nachbargebiete ausge¬
schlossen sein dürfte. Der gefährdete WalAbestand ist ab ge¬
hetzt. Der größte Teil dieses Terrains war mit einer Scho¬
nung von Nutzhölzern bewachsen. Der Schaden dürste in die
Millionen gehen, da fast die gesauste klösterliche Forst ver¬
nichtet ist. Die angrenzende königliche Hoherswerder Forst
litt nur geringen Schaden.

Kus unserem Leserkreise.
INicht vcrwendcte Eiu!-»dungrn können weder znrückgksandt. noch Lnfbkwabrtwer denn

* Geehrte Sch ri ft leitu ugl Nachdem in den letzten
Nummern Ihres Blattes bereits eine Aussprach- bezüglich
eines Vorschlages für das Denkmal des Opserstnns
der Wiesbadener  stattgefunden , möchte ich mir erlauben,
hier eine Leine Andeutung zu machen. Mit Absicht habe ich
der Aufforderung, Anregungen an die b-zeichirere Stelle ge¬
langen zu lassen, nicht Folge geleistet. Ich bin da von der
bekannten Erfahrung ansgegangen, datz man solchen An¬
regungen nur sehr selten folgt, vielmehr solchen von
„Künstlern von Beruf " oder sonst eine Stelle im Tagesleben
spielenden Leuten den Vorzug gibt. Mein Gedanke wäre der:
Eine Germania in kampfbereiter Stellung und rund urn den
Sockel die Worte : Wir Deutschen fürchten Gott , sonst nichts in
der Welt. Noch schöner wäre die Sache in Form eines Reliefs
(rund oder viereckig) . In diesem Falle könnte man die
Germania aus einem leichten Hügel darstellen. an dessen Futz
ganz schwach der Rhein angsdsutet ist. Den Hintergrund
bilden leise Andeutungen an Wiesbaden oder dessen Um¬
gebung. Auf dem Schild der Germania oder der Umfassung
des Reliefs soll dann wieder der Ansspruch Bismarcks
sichen. Ergebenst R. H.

» Anfrage.  Ist es möglich, hgtz es in der Absicht der
Museumsverwccktungliegt, die Vermauerung des Säulrnein-
gangs an dem neuen Museum bestehen zu lassen, wie dieselbe
jetzt in entsetzlicher, jeglichem Geschmack hohniprechender Weise
stattsilidel. Soll sich das besuchende Publikum in der Folge
wirklich nur durch die beiden Zwischenraum- durchzwängen,
die ihm der Maurer glücklicherweise noch freige lassen hat?
Das Kunstverständnis an matzgebender Stelle mutzte ja auf
kinem bedenklichen Niveau angelanglt sein, um solches zuzu-
lassen. _

Briefkasten.
SDie Schriftleitnng de«Wiesbadener TaablattS beantwortet nur schriftliche»fragen im Brieflasten, und zwar ohne dicchtsberbindlichkcit. Besprechungen

können nicht gewährt werdend
K. SchiächthanWratze. Die zweijährige Dienstzeit ge¬

langte durch Gesetz vom 3. August 1893 zur Einführung . Die
ersten Zweijährigen gelangten smnit 1895 zur Entlassung.

F. H. L 82 bedeutet erhebliche chronische Erkrankung
eines Ohres.

A W. Wenden Sie sich an die Handelskammer hier.
Adelheidstratze 23.

K. H. Die Verwaltung der Dr . Rothschen Strstung liegt
der Verwaltung des städtischen Krankenhauses ob Wenden
Sie sich an diese. „ . . .. „

Eilli. Wenden Sie sich an die Fachblatter ..Protektion,
illustrierte Fachzeitschrift für gewerbliche und wissenschaftliche
Kinematographie, oder „Deutsche•Kino-Wacht", herausge-
geben vom Schutzverband deutscher Lichtspieltheater. Beide
Blätter erscheinen in Berlin.

Handelsteil.
Kurzer Getreidewochenbericht

der Preisberich.tssteUe des Deutschen Landwirlschaftsrats vom
6. bis 12. Juli 3315. Trotzdem weit verbreitete Niederschläge
günstig auf die Vegetation einge wirkt und namentlich die Aus¬
sichten der Futteremte sich wesentlich gebessert haben , machte
sich in der Berichtswoche auf dem Markte für Fettergetreide
eine festere Stimmung bemerkbar. Der Absatz nach Schleswig-
Holstein 90 wie nach der Wesergegend war ziemlich lebhaft,
auch in Sachsen trat stärkere Nachfrage für Mais hervor.
Dabei wurden in. der Provinz meist wesentlich höhere Preise
als in Berlin  angelegt , wodürch das Angebot mehr und mehr
von Berlin abgelenkt wurde. In Gerste konnte sich trotz
reger Nachfrage, kein größeres Geschält entwickeln, da die
Zufnäiren nur sehr geringen Umfang aufweisen . Der Bezug
aus Rumänien gestaltet sich infolge der beschränkten Trans¬
portmittel außerordentlich schwierig, so daß man zurzeit fast
ausschließlich auf die in Ungarn rollende Ware angewiesen
ist. Unter diesen Umständen sind die Preise im Großhandel
auf 670 bis 680 M. frei Dresden gestiegen. Auch ausländische
Klcip  war . nachdem sich die Zufuhren der Vorwoche schnell
verteilt hatten, wieder sehr begehrt und zu Preisen von 491/»
bis 50 M schlank unterzubringen . Demgegenüber ist der Ab¬
satz in Graupen und Ersatzmehlen schleppend geblieben.
Ausländisches KartoffelmeM wurde zu 63 M. ungebeten. Was
den Verkehr mit inländischen Kartoffedfabrikaten anlangt, so
fet das Verbot des Vorverkaufs der neuen Ernte nunmehr auch
auf Erzeugnisse der Kartoffeltrocknerei sowie der Kartoff-ei-
stärirefabrikafion ausgedehnt worden, und zwar bezieht sich
die betreffende Verordnung auch auf Kaufverträge, die schon
vorher abgeschlossen wurden. Sehr erfreulich lauten (wie
bereite erwähnt) die Nachrichten über die Getreideernte Un¬
garns. Bemerkenswert ist, daß auch in Rumänien eine sehr
reichliche Weizenemte zu erwarten ist. Nach einer privaten
Schätzung dürfte «he Ernte 32 Millionen Hektoliter gegen 18
Millionen Hektoliter im Vorjahre ergeben. Ungefähr die Hälfte
des diesjährigen Ertrages steht für Exportzwecke zur Ver¬
fügung. Hafer und Gerste lassen nach dem Eintritt der
Niederschläge eine Mittelemte erwarten, während der durch
Düne angeriebtete Schaden bei Mais nicht mehr ganz ausge¬
glichen weiden dürfte. Es gilt dies besonders für die Moldau,
während sich die Aussichten in der Walachei gebessert haben
sollen . In den Vereinigten Staaten von Amerika wurde die
Weizenemte durch starke Niederschläge sehr beeinträchtigt.
In den zentralen Staaten soll noch viel reifer Weizen unge-
aibnitten und dem Verderben ausgesetzt sein. Der Umfang
des Schadens läßt sich noch nicht abschätzen, jedenfalls aber
dürfte ein großer Prozentsatz der amerikanischen Weizenemte
diesmal von minderwertiger Beschaffenheit sein, fen Zu¬
sammenhang damit und mit dem starken Nachlassen der
OTgenfirwcben Weizenausfuhr haben die Preise sowohl ln
Amerika als auch auf den emgtoehen Märkten eine be¬
merkenswerte Befestigung erfahren.

Berliner Börse.
$ Berlin, 13. Juli. (Eig. Drahtbericht) Die kommende

Kriegsgewamsteuer bewirkte bei weiter eingeschränktem Ge¬
schäft " verschiedene Bewertung der Kriegskoojunkturpapiere;
diejenigen, deren großen Gewinne schon bekannt waren, gaben
um  einige ftoaenie nach, wogegen die anderen , bei denen die
nasteteode EinachrärfeHny  nicht zu trifft, sowie in Eisen

und Aktien von Scthwachstromigeoellschaffen feste Tendenz
zeigten. Gebrüder Bohler-Aktien wurden mit der Begründung
als zurückgeblieben namhaft höher gesetzt Die Androhung
der Errichtung eines Zwangssyndikatcs zur Herbeiführung der
Verlängerung des KetMen Syndikates wurde überwiegend bei¬
fällig aufgenommen, hinterließ aber auf die Kchtenaktion nur
geringen Eindruck. Rentenwerte, ebenso Devisen unverändert.
Geldmarkt flüssig.

Banken und Geldmarkt.
* Einlösung der Griechenkupons. Die Einlösung der JuM-

kupoms der griechischen Anleihen erfolgt nachträglich von
jetzt ab. Unter den bekannten Bedingungen werden eingelöst
die 5proz. Anleihe von 1881 und 1884 mit 76 Proz. von dem
auf den Einsscheinen in Franken angegebenen Werte zum
Kurse von 81 M-, die Monopolanleihe von 1887 mit 83 Proz.
zum Kurse von 81 M., die 4proz. Eisenbahnanleilie von 1902
mit 8 M. reep. 40 M. und die 6proz. Anleihe von 1893 (Funding
Loan) mit 32 Proz. zum Kurse von 20.40 M.

* Die englische Kriegsanleihe. London,  12 . Juli Die
Gesamtzeichnungen auf die englische Kriegsanleihe werden
jetzt lach«offiziell auf 700 bis 800 Millionen Lstrl geschätzt

* Japanische Anleihehilfe für England. Wie <He Peters¬
burger Telegrapbenagentur aus Japan meidet, hat die lirma
Freber in Tokio eine Subskriphonsstelie auf die englische
4ttzproz. Kriegsanleihe eröffnet. Tesnpora mutantur . Bisher
war England Japans Bankier.

Berg- und Hüttenwesen.
* Vereinigte Stahlwerke Embach -Eich -Düddingen. Bel

dem Unternehmen, dhs seinen fünften Hochofen in Esch
wieder in Betrieb setzte, beträgt die Produktion augenblicklich
70 Proz . der Leistungsfähigkeit

* Über die gastrische Erdölindustrie bringt die neueste
Nummei des „Glückauf“ eins Arbeit aus der Feder von DipL-
Ing. K. Duniaj, dem hfasichUich des Anteils der einzelnen
Landes teile an der Erdölprod'ixtion zu entnehmen ist, daß
zwar am ganzen nördlidhen Abhang dter Karpathen ölführende
Schichten festgesUdlt worden sind, sich aber drei eigentliche
Frdf-Ibezirke herauisgebädet laben , die besonders abbau¬
würdige Lagerstätten enthalten. Das sind de: westgalizische,
der Bezirk von Bory.diaw-Tustanowice und) der cstgalizische.
Die wichtigsten Fundistellen des westgalizischen Bezirks liegen
in der Nähe der Städte Gorlice, Jaslo und Krosno. Als neues
Erdölgebiet erlangte das von Sohodnica Bedeutung, wo ein¬
zelne Schächte täglich bis 15 Kesselwagen zu Je 10 Tonnen
Rdhö! lieferten. Im Anschluß an Sohodnica und däs benach¬
barte Urvcz wurde das berühmte, durch seinen Erdwachsberg-
bau bekannte Gebiet von Boryslaw und Tustanowice im
gleichen Bergrevier erschlossen, das seit Jahren über 90 Proz.
der gesamten Erdölförderung Galiziens liefert, sowie der be¬
nachbarte kleinere Bezirk von Mraznica. Das südostgalizische
Erdölgebiet im Bergrevier Stamslau umfaßt im besonderen die
Bezirke von Bilkow und Pasieczna. Wie bekannt , stand
Galizien kn Jahre 1909 mit etwa 2 100 000 Tonnen — 6.21
Proz. der Weäterzeuigung auf dem Höhepunkt seiner Ent¬
wickelung, worauf es von Rumänien und Mexiko überflügelt
wurde,

* Naphtha -Produktionsgesellschaft Gebrüder Nobel. Nach
dem Geschäftsbericht der Gesellschaft betrugen die Ein¬
nahmen im Jahre 1914 171591 927 Hubel (1913 169 749 041
Rubel) ; der Bruttogewinn 16 709 771 Rubel (18 235 749 Rubel).
Nach Abzug von 2893 850 Hubel für Abschreibungen aut
Mohälien und 673571 Rubel für das OHigations-Amortisations-
kcrnio verbleibt ein Reingewinn von 13148Ä48 Rubel,-

(14 853 944 Rubel). Hiervon gehen ab 8 293 082 Rubel Reichs¬
steuer , so daß 9 849 266 Rubel (11562 811 Rubel) zur Ver¬
fügung der Aktionäre stehen. Es gelangt eine Dividende von
wieder 26 Proz. auf das 30 Millionen Rubel betragende Aktien¬
kapital zur Ausschüttung. Der Wert der Vorräte an Naphtha,
und deren Produkte am 31. Dezember 1914 wind auf 38 633 581
Rubel (26 6604572 Rubel) beziffert. Angesichts der bedeuten¬
den Preissteigerung für Naphtha und deren Produkte seit An¬
fang dieses Jahres liege in den höheren Vorräten eine gute
stille Reserve. An Akzise hatte die Gesellschaft im Jahre
1914 23888 354 Rubel (17 694 235 Rubel) zu zahlen.

Industrie und Handel.
W. T.-B. Waggonfabrik Joseph Rathgeber, AL-G., Manchen.

München,  13 . Juli. Der Auisichtsnat der Waggonfabrik
Joseph Rathgeber, A.-G., München-Moosach, wird der aal
Freitag, den 6. August, einzuberufenden Generalversamtnhaisg
bei gleichen Abschreibungen und Rückstellungen wie im Vor¬
jahr die Verteilung einer Dividende von wieder 9 Proz. für das
Geschäftsjahr 1914/15 in Vorschlag bringen.

* Vereinigte Banbeschlag-Fabriken, G. m. b. H. in Düssel¬
dorf. Fortgesetzte Preissteigerungen für Rohmaterialien und
Halbfabrikate, Mangel an geschütten Arbeitskräften, Steige¬
rung der Lehne und die durch all diese Umstände hervor ge¬
rufene Verteuerung der Hersteilungekosten naben uns ge¬
zwungen, den seitherigen Rabattsatz für Fischhändler um
5 Proz,. denjenigen für Einlaßecken um 10 Proz. herunter-
zusetzen.

* Westfälische Stahlwerke, A.-G. in Bochum. Die Gesell¬
schaft hat 1914/Ü5 verhältnismäßig zufriedenstellend ge¬
arbeitet Das Ergebnis der ersten Jahreshälfte litt unter dient
Kriege; im zweiten Semester brachten die an den Kriegsbedarf
an gepaßten Betriebe befriedigende Ergebnisse. Die Aus¬
schüttung einer Dividende auf die Stamm- und Vorzugsaktien
scheint aber nicht spruchreif zu sein, weil das Unternehmen
Bankschulden (L V. 2.17 Mil . M.) besitzt, die soweit «1s mög¬
lich abgetragen werden sollen. Hierzu würde, neben den Be¬
triebsüberschüssen, dde ziemlich bedeutende Quote der Firma
de Wendel u. Co. dienen, die diese vertraglich an die West¬
fälischen Stahlwerke zu zahlen hat . Im neuen Jahre blieb
die Beschäftigung gut.

Verschiedenes.
* Gute Eraleaussichten in Ungarn. Der amtliche ungzn

rische Saatenstandsbericht vom l . Juli schätzt den diesjährigem
Ertrag an Weizen auf etwa 43 Mül. Doppelzentner, an Roggen
auf 129, an Gerste auf 13.55 und an Hafer auf 12.48 Millionen
Doppelzentner gegen 28.64 bezw. 10.77 bezw. 14.21 bezw;
12.56 Millionen Doppelzentner im Vorjahr. Mais steht über¬
wiegend gut und verspricht ein gutes Mitteilerträgnis Kartoffeln
stellen gut mittel ; die Zuckerrüben haben sich wesentlich ge¬
bessert und dürften ein gutes Mitte'lerträigms liefern. Der am
Ende des Monats Juni eingetretene Landregen hat sämtliche
Saaten gebessert.
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Stellen»fliwtfott
Weibliche Personen.

Kanfmännisches Personal.

^ Redegrwandte Damen
zum Vertrieb von leicht verkäuflichen
Ncchcuugsmitteln sofort gesucht. Zu
e^ r^L n^ nachrnittags von 8—8 Uhr,

Gewerbliches Personal. _
Geübte Weih-

ober Korsett-Naherrn sucht Adolph
Ioo «. Kran -wlcch.

Aelteres Alleinmädchen
M kinderlosem Ehepaar gesucht. Vor-
z»Sellen täalich Rubberastraße 9.
, „ ftröftiaed Mädchen,
daü seSbstand. koch, kann u. HauSarb.
veofteht, gesucht Nikolasstraße 32, 3 r.

Gesncht durchaus tüchtiges»
wenn auch älteres Mädchen. Muß kl.
Mlla übernehmen u. kochen können.
Dauernde gute Stellung . Grillparzer-
Straße 6.

«es erstes Zimmermädchen
ucht Lebett>erg 6.

Zuverl . saub. Mädchen,
in Kinderpflege erfahren , zu 2 groß,
u. 1 kleinen Kinde gesucht Große
Burgstraße 12, Eckladen.__

Sofort gesucht für die Ferienzeit
erfahrenes Mädchen für Küche und
Haus . Blumeufeld , Taunusstraße 4.

Junge Frau
einige Stunden morgens gesucht.
Schmidt, Rikolasstraße 14c.

U Arlleu-Mkbsle1
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Lehrling mit höh. Schulbildung
(Einjahr . Zeugn.) sucht bei v̂ortreff¬
licher Ausbildung unter günft. Be¬
dingungen die Buchhandl. Roetters-
haeuser, Wilhelmstraße 6.

_ Gewerbliches Personal.
Tapezierer -Gehilfe gesucht.

Lorch, Adlerstraße 16 ._
Schlosser-Lehrling

gesucht Wellritzstraße 37._
Ein Hausbursche sofort gesucht.

P . Enders , Michelsberg.

Hausbursche (Radfahrer)
gesucht. Boffmig, Kirchgasse 58.

Ord. fleiß. Ausläufer (Radfahrer)
gesucht. Hirsch-Apotheke.

Liftjunge, Park -Hotel gesucht.
Melden von 9 bis 10 Uhr vorm.

Taglöhner für Feldarbeit
gesucht Schwalb acher Str . 55, H. P . I.

I Slelle»- 3
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Junges Mädchen,
welches die Handelsschule besucht hat
(Stenagr .. ^ reibmasch., dopp. Buch¬
führung usw.), sucht Stell , auf Büro.
Off . u. E. 301 an den Tagbl .-Berlag.

_ Gewerbliches Personal. _
Nettes tüchtiges Servierfräulein

sucht Stellung in einem schönen
Restaurant oder Kaffee. Offerten u.
N. 30l an den Tagbl.-Verlag._

Junges Mädchen,
welches kochen kann, sucht Stelle als
Stütze . Opferten unter Z. 299 an
den Tagbl .-Verlag.

Einfaches tüchtiges Mädchen
sucht Zapferstelle, auch tageweise.
Off , u. O. 301 cm den Tagbl .-Verlag.

Empf. Haushälterin , Jungfer,
Köchinnen, bessere Allein-, HauS-,
Zimmermädchen. Frau Elise Lang,
gewerbsmäßige Stellen -Vermittlerin,
Goldgaffe 8. Telephon 2363._

Einfaches junges Fräulein,
im Kochen selbständ., sucht Stelle für
bald. Näheres Jahnst raß e 4, 1. Et.

Befferes junges Mädchen,
w. Liebe zu Kindern bat, sucht Pass.
Stelle . Bisma rckrina 40, Hth. 1 L

Junges kräftiges Mädchen,
zu allen Arbeiten willig, sucht Stell,
in anständigem Hause zum 15. Juli.
Näh. Goldga ffe 18, 2.__

Junges Mädchen sucht Stelle
für ganz oder tagsüber in kleinen
Haushalt , auch zu Kindern . Erbacher
Straße 4, Hth. 2 links.

Tochter, 18 Jahre alt,
aus achtbarer Familie , ' uchi Stelle
zur Erlernung 5er Küche in besserem
Hause gMen Bezahlung und bei
Familien -Änschluß. Offerten unter
K. 300 an dm Taghl .-Verl>rg.
Suche für meine Tochter, 15 Jahre,

die Liebe zu Kindern hat , paffende
Stellung . Adlerstraße 67, 1 r.

Junge beffcre Krugersfrau
sucht vorm. 2—3 Std . .eichte SBe*
schüft. Näh, im Tagbl .-Verl . Sv

Beff. alleinsteh. Frau s. für nachm.
Beschäft. Knapp, Blucherstraße 6, 1.
Saub . Frau sucht f. vorm. 2-—3 Std.

Monadsstelle. Wellritzstraße 28, H. 2.

Mes -Ketzche
Männliche Persone «.

Kaufmännisches Personal_

Suche für meinen Sohn, ^ ^
eine Lehrstelle auf einem teĉ schm
Zeichenbüro. Angebote irnter B. sau
an den Tagbl .-Verlag.

_ Gewerbliches Personals—
Schneider-Lehrling sucht Stelle

bei tüchtigem Meister, möglichst
voller Pension . Offerten unter L. 380
an den Tagbl .-Verlag.  _

Zuverl . Man «,
in Gartenarb . u. LandWirtschaft eos>,
sucht Beschäst. Steingaffe 34, 2 l.

R Meii-Anliebitk
Weibliche Persone « .

_Kaufmännisches Personal.
Suche sofort

Buchhalterin,
£e gewandt ist im Stenographieren,

uienschreiben und Bettkauf.
BartelS , Bahn hofstrabe 10.

Verkäuferin,
durchaus erfahren , sucht

Schubbaus Jourdan,
MickelSberg, Ecke Mhw albach er Str.

ZmrlSsltzr emzlstzeDame
für die Kaffe eines deutschen Gast¬
hauses im Etappengebiet (Frankreich)
per sofort gesucht. Offerten mit Bild
unter J . 301 an den Tagbl.-Verlag.

Gewerbliches Personal. _

J. ZusrdeiteriMen
für sofort gesucht Rümettbevg 33, 8 L

Erfahrenes Kindersräulein
mit guten Zeugnissen gesucht.

De. Weiß. Humboldtstraße 7.
Köchin

für Pension sofort verlangt
Svnnenberger Straße 4.

«Atzes MW».
welches kochen kann, sofort f. Haus¬
halt gesucht. Vorzustellen
_ Langgaffe 56, im Hotel.

Tüchtiges Mädchen
ober unabhängige Frau , welche die
Küche u. Hausarbeit versteht, zum
1. Aug. gesucht. Näh. Tagbl.-V. Sr

Gesucht
durchaus zuverlässiges Mädchen, bas
gutbürgerlich kochen kann und alle
Hausarbeit versteht. Borstell, abends
0—8 Uhr Wilhelmstraße 11._

Gesunde kräftige Amme
gesucht. Näh. Frau Kahn» Hebamme,
Morinstraße 27, 1.

U Sleken-MMte
Männliche Persona ».

Kaufmännisches Personal.

Kaufmann iön8-> technisch gebild.
MllliMlill , od. beanlagt , durchaus
bilanzfest , amer . Syst ., dauernd ges.
Offerten u. P. 298 an d. TaghL-Verl.

Jüngerer Kommis
zu-m baldigen Eintritt , sowie ein
weiterer für kleinere Reisen in der
Umgegend sofort gesucht. Angebote
unter 857 cm die Geschäftsstelle der
Mobricher Tagespost, Biebrich a. Rh.

Zu sofort ein
Lehrling

ans nur guter Familie gesucht.
Med.-Drogerrc Sanrtas , Maurttius-
straße 5, Apotheker Haffencamp.

Gewerbliches Personal.

Tüchttge selbständige
Elektro-Monteure

für dauernd gesucht. C. Gasteier.

Juverlöff. »Werner Keller
mit Zeugn. seiner früheren Wttgkeitgesucht. Färberei Scherzinger, Emser
Straße 4._ _

Konditor-Gehilfe»
welcher die

Gonvonsabrikation
versteht, per sofort gesucht. Hohen
Gehalt , gute dauernde Stellung . Off.
mit Angaben unter P . 525 an
D. Frenz , Wiesbaden. F 22

Konditor,
erstklassig für Eis, Eisgetränke,
Torten , in fein. Kaffee nach
Wiesbaden gesucht. Gut. Lohn.
Offerten mit Zeugnisabschriften
unter 0 . 523 an v . Frenz,
Wiesbaden . F22

GSttuerseM gesucht
Gärtnerei K. Fischer, Waldstr. 106.

Bademeister,
urilitärfr ., tücht., f . bald ges. Erhol .-
Heim Siegfried , Bierstadter Höhe.

«dltigcn iMtrpufctt
sucht E. Jung , Luisenstrcrtze 5.

Ein kräftiger
Kausbursche

mit guten Zeugniffen gesucht von
L. D. Inn «, Kirchgasse 47.

Soliden tüchtigen Fuhrknrcht
sucht gegen guten Lohn

Philipp Klans,
Niedernhausen im Taunus.

Stelle»-Kesliche^ A
Weibliche Person « .

Kaufmännisches Personal . _

Perfekte Stenotypistin
mit gut. Zeugn . sucht Stell , per sof.
Off , u. U. 295 an den Tagbl .-Verlag.

Dame
s. als Empf.-Fräul . Stelle bei Arzt.
Off . u. Z. 297 an den Tagbl .-Verlag.

_ Gewerbliäws Personal.

Tüchtige gebild. kaudmirtiu.
erfahren im Haush ., Geflügelzucht u.
Außenwirtschaft, sehr gewissenhaft,
5 I . kl. Gut bewirtschaftet, sucht
ähnl . selbstänid. Stell . Beste Zeugn.
Off . u. P . 300 an den Taghb -Verlag.

Gebild . Dame
sucht für nachmittags BeschästomlN«,
Krankenpflege od. Vorlesen. Off. n,
U. 299 an den Tagbl .-Berl « ._

Gebild. Fräulein
mit langjähr . prima Zeugn. aus erst.
Hause sucht Stellung ab 1. Aug. zur
Stüde u. Gesellschaft in vornehmM,
Hause. Gefl. Off . unter F . D. 4084
an Rudolf Dloffe, Darmstadt . F14L

Junges Mädchen
wünscht Anfaugsstelle als Jungfer
kann gut nähen u. bügeln, ginge auch
mit auf Reisen. Angebote u. N. 297
an den Tagbl .-Verlag.__

AeltereS Mädchen.
bew. in allen Häusl. Arbetten, auch
in der Krankenpflege erfahren , sucht
Stell , im Haushalt . Off. an Mino
Plcmk, Ritze-Salzwedel , Altmark.

Für ein junsrs Mädchen
a«S guter Familie wird noch für di«
Ferienzeit Unterkunft gefnchtz event.
auch bleibende Stellung . Franzos.
Unterricht, Ueberwachung der Auf¬
gaben u. im Allgemeinen. Auch
sonstige Beihilfe. Taschengeld erw.
Adreffe zu erfr . im Ta«bl.-Berl. 8v

Junges Mädchen . . .
sucht Stell , auf sof. od. sp. rn A« n.
beff. Haushalt . Näheres brieflich
Reithmeycr, Neustadt an der Hardt»
Amalienstraßr 1.

V~n. e- wohnungs -klnzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeige« im „Wohnungs-Anzeiger" 20Pfg .» auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zelle. — Wohmmgs-Anzeigen von zwei Zimnrer» «nd weniger bei Aufgabe zahlbar.

U PemlelMW j
_ 1 Zimmer.
Blrichftraüe 37 Aiurmer u. Küche,

WarrfaM zu verm. Nah. Part.

i ' _ 2 Zimmer.
Steiuyafse 36, 2 l„ 2-Zim.-Wohnmig

sottzugShcrlber zum 1. Sept . z. vm.
> 3 Zimmer.

herrsch. 3-Zrm.-W. mit
gleich u. 1. Ott . Näh.

.e 46» 1. 3
x.  Licht, Gas,

U. 1 öl .,
uh eh, auf
th. 1 St.

rm. u. ,
f. N. P . 152

4 Zimmer.
Wagemannstraße 28, 1. Stock, schöne

4-8immer -Wohnung mit Bad, Gas
u. ekektr. Licht sofort zu verm.
MH, rm ..TMbkatt "-Saus , Lang¬
gasse 21, Schattechalle rechts. *

Wagemaunstraße 28, 2. Stock, schöne
4-Zimmer -Wohnung, Gas u. elektr.
Licht sofort zu verm. Näheres im
„TagÄatt "-Haus , Lauggaffe 21,

^SchÄerhalle ^rechtŝ ^ ^ ^^ ^ ^ ^
_ 5 Zimmer.
«delheidstr. 90, 1. Et ., 5 Zinr., neu

herger., sofort od. später zu vern>.
_N äh. Hall zarter Str . 4. 1 I. 87331
Mainzer Sttaße 28 5 Zimmer , zwei

Näh,
6 Zimmer.

Wagemannsttaße 28, 1. Stock, schöne
6-Zimmer -Wohmmg mit Bad, Gas
u. elektr. Licht sofort zu vermieten.
Näh. im „Taablatt "-Haus , Lang¬
gaffe 21, Schalterhalle rechts. *

Läden und Geschäftsräume.
Wagemannstraße 28, 1. Stock, zwei

leere Zimmer mit elektr. Licht als
Büro - od. Lagerräume zu verm.
Näh. im „Taablatt "-Haus , Lang¬
gaffe 21, Schalterhalle rechts. *

Karlstr . 32» 1 r ., sch. Werkstatt billig.
Möbltttte Wohnungen.

In Biebrich, Billa mit Garten » abge-
schloffeue möbl. Etage, 4 gr. Zim.
per Monat 100 Mk. zu verm. Off.
mrter R. B. 99 postlag. Biebrich.

Möblierte Ziurmer, Mansarden rc.
Adelheidstraße 28, Fttv ., schön m. Z.
Albrechtstr. 30. P ., m. Z., sep. Eing.
Bleichste. 32, 1, mbl. 8 . m. Pens . sof.
Blücherstr. 22, 2 l.. sch. m. Z., 15 Mk.
Dobheimer Stt . 31, 1, eins. möbl.

Zimmer mit guter Pension frei.
Dotzheimer Str . 31, 1, kleines, gut

möbl. Zimmer mit guter Pension.
Emser Sttaße 20, 1. Etage,

schön möblierte Zimmer an Knr-
oder Dauermieter abzugchen.

Faulbrunnenstr . 13, 2, bei Schuster,
möbl. Zimmer u. 1 Mansarde bill.

Friedrichstr. 57, 2 l., schön möbl. Zim.
Hellmundstr. 36, 1, schön möbl. sep.

Zim. u. Zub. mit 1 od. 2 Betten.

Hellmundstr. 40, 1, wbl. 8 ., W. 3.50.
Herderstr . 2, 1, Nähe Bahnhof u. Ge-

richt, schön möbl. Zimmer billigst.
Karlstr . 32» 1 r ., m. Ms. m. Kochgel.
MichelSberg 7, P ., möbl. Mid, u. 8.

ilippsbrrgstr . 14, P . r ., ekeg. mbl.
'immer mit Frühstück u. elektr. L.

25 Mk. zu verm._
Rauenthal er Str . 21, 1, sch. mR . 8.
Rheinstr . 34, Gch. P
Westrndstraßc 34, 1 r .»

Zim . zu verm. Dorm,

r ., möbl. Zim.
schön möbl.
, anzusehen.

Schön mbl. Zim., nahe Kochbrnnnen,
ev. auch an Dauermieter , zu vm.
Näheres im Tagbl .-Berlag . Ls

Leere Zimmer , Mansarden re.

Blücherstr. 24, P „ heizb. Mans . sof.
Karlstraße 32, 1 r ., Raum für Möbel.
Wagemannstratze 28» 1. Stoch zwei

leere Zimmer mit elektr. Luht zu
vermieten. Näh. im „Tagblatt "-
Haus , Langgaffe 21, Schalterhalle
rechts. *

Suche zur Ausführung
der Krankenpflege 1—2 Zttm.
eigener Eingang . Off.
U. 300 an den Ti

ÄÄ
aghl.-Berlag.

f

IT Mlzejiche
Bessere Witwe sucht 2 leere Zimmer

mit Koch" u, Leuchtgas in ruh. Hause,
1. oder 2. Etage , event. auch Garten¬
baus , Rhernstroße, Bismarcirrng usw.
Offerten mit Preisangabe u. M. 301
an den Tagbl .-Verlag.

Anständiger junger Arbeiter
sucht Kost und Logis. Gefl. Offerten
mit Preisangabe unter K. 301 an
den Tagbl .-Verlag.

Beff. Herr sucht möbl. Zimmer
mit Pension. Offerten mtt Preis¬
angabe u. W. 300 an den Tagbl>-Berl.

Zahlungsfähige Lenke
suchen Lade« zu mieten, geeignet
für Butter - u. Eier -Gefchäfl. Angrb.
u. P . 58 an den Tagbl.-Berlag.

I' <

E ZI
4 Zimmer.

Waqemannstr. 28,
1. Stock, schöne 4-Zimmer -Wohnung

mit Bad, Gas u. elektr. Licht sofort
zu verm. Näh, im „Taabiatt "-
Haus , Langgaffe 21, Schalterhalle
rechts._
Wageruarmstr . 28 ,

2. Stock, schöne 4-Zimmer -Wohnung,
GaS u. eleflr . Licht, sofort zu verm.
NSh. im „Tagblott ' -Haus , Lang-

ff« 21.  Schalterhalle reckstS,  *

dltgoattsh»A»ltmk.
Südseite , Neubauerstraße 4, Nähe

Kochbrunnen u. Wald, 4 Zimmer
mit re»Ä . Zübehör, elektr. Licht,
GaS ufw., wogen Ueüerfiedeümg
mit Nachlaß um 1400 Mk. vom
1. Aupust oder später zu vermieten.
Cüi^ ^ en 10—12 «. 4—S Uhr.

Bor der Tennelbach-Hattest. in Zweif.-
Dilla ist per Okt. der obere 4-Z.-
Stock an nur kl. Fam . zu 800 Mk.
zu verm. Näh. 2—5, Parkweg 4.

Läden und Geschäftsräume.

Wagemannstr . 28,
1. Stock, 2 leere Zimmer mit elektr.

Licht als Büro - od. Lagerräume zu
verm. Räb. im „Tagblatt "-Haus,
Langgaffe 21, Schalterhalle rechts.

Bille» und Häuser.

Schöms st. LMails
in Thür ., Restd., sof. zu verm, od.
zu verk., 17 Zim . elektr. Anlage,
Wassert., Stall ., Garage , gr. Park.

st>, nehme in Zahl . Offert , uni.
, 3A. an den Tagbl .-Verlag.

Auswärtige Wohnungen.

In PlUcnulcrtel wlWhe
Herrschaft!, Zweifamflien -Villa , die

1. Etage mit Frontsp ., 4—6 Zim.
ii . gr. Garten z. 1. Okt. Anzus.
10—12 u. 3—4 , Cheruskerweg 7, P.

Möblierte Zimmer , Mansarde n rc.

Kliveüenürlrße6. FrvnHIHk.
1 ober 2 schön möbl. Zim„ GaS,
elektr. L.< evt. Klav., billig zu vm.

Möbliertes Zimmer
mit scp. Eing ., Ball ., elektr. Licht,

Zeutralheiz ., gleich od. spät., mit od.
ohne Klavier bill. Kirchgasse 23, 2.

Dauermieter.
Sch. möbl. Zim., Sonnens ., Balkon,

in g. H., zu v. Oranienür . 25, 1.

«st wSdl. Amer
mit 2 Betten u. Balkon zu verm.

Adreffe im Tagbl .-Verlag. Ln

Gut wöbl. Ilnmer
an nettes Geschäftsfräulein zu verm.

Adresse im Tagbl .-Berlag . 8t

Leere Zim mer, Mansarden rr.

Wagemannstr. 28,
1. Stock, 2 leere Zimmer mit elektr.

Licht zu vermieten. Näheres im
„Tagblatt " - Haus , Langgaffe 21,
Schalterhalle rechts. . *

In herrslhaflllltzm ianfe
mit großem schatt. Gatten sind 6 bis

6 Zim., unmöbl., u. einzelne Zim.,
Mobliett, sofott zu vermieten. Näh.
Mainzer Straße 17._

K MtzejllcheI
Wad. 3-II»m»MiW

m. 2 Ms., a. l. in Vflla, z. 1. 10.
Off. m. Pr . u . T. 300 "

KöH . WrittL.
sucht kos. nahe Hauptbahn Hof moderne
3—4-Zim.-Wobn. mit Bad u. allem
Zub., wie Gartonbeimtz., auf 1 Jahr.
Au gch. u. A. 584 a. d. TaM .-Verl.

Gesucht für dlkWtutelMnute
November—März eine kleine fein
möbl. Wohnung für ei» alles Ehev..
enthaltend 3—4 Zimmer mit Küche,
Mädchenzim., Badezim., elektr. Licht;
Lage an der Sttaßenbahn Nr . 1 be¬
vorzugt. Offert , mtt Preisangabe
u. D. 30i an de» agbl.-Berlag.

gulllSkMmIr

Dame,
die einige Zeit zurückgezogen leben
will, fttcket frenndl . Aufnahme, an-
genchmes Heim, in mrter Familie,
an der Bergstraße. Offerte » nata
A. 583 an den Ta«bl.-Serl «g.
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3
Privat - Verkäufe.

Sehr aut erh. Salon -Borhänge,
wte Tuchvorh., Gasofen, Ofenschirm,
Schrankch., Kohlenkast., kl. Zinkwanne
Glasglocken s. bill. Bluiuenstraße 1.

Wer kauft ca. 20.000 alte Photo-
Matten, 13/18 n. 18/24 ? Angeib. u.
I . 300 an den TaM .-Verlag.

Armee-Revolver, Kali 12 mm,
m. Lederfutteral u. 40 Patt ., Anfch.-
Pr . 42, f. 20 m.  W ebevaasse 46, 2.

;— - ,-jtne, vollständig neu,
mittelgroß , Hill, zu vk. Metallwaren
Jrttnrsttie , Lu xerrchurgpl atz 3, 3

Gut erh. Piano 180 Mk.
zw verk. Roausttaße 5, 2 St .JL_

Harmonium sehr billig
zu verk. Jahn strafe 42, Hth. 2.
Gut erh. Bett mtt Sprungrahmen

u. Matratzen , sowie 2 Sprungrahmen
billig zu verk. Wattamsttaße 6, 1 L
Frisier-Kom., versch. weißlack. Möbel,

Kleid., u. Waschefchr., 2 Seff., Wascht.
Bild, u. a. m. b. Dotzb.  Str . 28, M. 1.

Wenig gebr. Miibel
billig zu verk. Händler verbeten.
Pbittppsderaittaße 45, Part , l.

Noch neue Nähmaschine, 38 _
fof. zu verk. Adolfstraße 5, S «b. P . I.

Eine Federrolle zu verk.
W. Klapper. Wal ramsttaße 13.

Sitz- u. Liegewagen
zu verk. Eltviller Straße 5, Hth, P.

Schöner Korb-Liegewagen billig
zu verk. Werderstraße 8, 2 links.
^ast neues Herren- u. Damen -Rad

zu verk. Riegler , Marktstraße 10._ _
Mod., fast neuer Restaur .-Hcrd

billig zu verk. Am Kcnser-Frledrich-
Bad 6, bei Schramm._

Zwei gebrauchte Küchenherde
u. 2 Wasserst«inbecken, Emaille , gut
erh., bt ll. zu vk. Hallgarter Str . 9, P.
Gasziehlampe u. Küchenbeleuchtung
billig zu verk. Kapellenstraße 40.

Gut erh. Badewanne,
Sekretär , Kleiderschrank sofort zu ver¬
kaufen Blücherstraße 7, Mtb. Dach.

Zwei Efcuwände
zu verk. Oraniensttatze 47, 1 links.

_ Händler - Verkäufe.
Möbel u. altertümliche Gegenstände
biv . zu verk. Frankenstraße 9._
Pianos , neu u. gebr., v. 150 Mk. an

zu verk., auch auf bequeme Raten , od.
zu verm. Rbeinstr . 52, Schmitz.

H.- u. D.-Schreibtisch, Berttko,
Diwan , Kleidev-, Küchenfchr., Sofa -,
Ausz.-, Küchen-, Nachttische, Betten,
Stühle , gut erh., s. b. Ädlerstt. 53, P.

Gitarre , Mand., Violine mit Etui b.,
Klarinette 6 Mk. Jahnstr . 34, 1 r.

Knabenrad mit Torpedo,
fast neu. Mäher , Welttitzstratze 27.

„Erika-Schreibmaschine", gut erh.,
zu kaufen gesucht Wlörtmtraße 17, 2.
PianinoS , Flügel , alte Violinen kauft
u. tauscht H. Wolfs, Wilhelmstr . 16.

Herren -Schreibtisch,
gebraucht, ohne Aufsatz (Diplomat)
gesucht. Nur billige Preis -Offerten
unter L. 301 an den Tagbl .-Verlag.

Stauberker u. Schaufenstergcstell
gesucht. Off, an Ott , Friedrichstr . 85.

Kinder-Leiterwagen zu kauf. ges.
Adresse im Tagbl .-Verlag._Si

Gebr. starker Kinder-Leiterwagen
zu kauf, ges. Libera , Wörthstr . 22, 1.
Kräft . Kinderw.-Gestt ev. m. Kasten,
zu kauf. ges. Näh. Tagibl.-Verl . Lv

Kleiner Herd
zu kaufen ges. Stiststraße 31, Part.
Gr . Messsng- od. Kupfer-Kessel ges.
Osf. m. Preis Hermannstr . 28, V. P.

Schmieröle, jedes Quantum,
kauft Seeroberrsttaße 4, Part.

8^ Ailerricht
D. A. Lehrrrinnen -Berein,

Stellenvermittlung , Wiesbaden, Frl.
Th. Ilgen , Bismarckr. 35, 1. Sprech¬
stunden:  Freita gs. 12—1 Uhr.

Für Gpmnasiasten,
Realghmnasiasten, Realschüler grdl.
Nachhilfe u. Aufsicht bei erfahr.
Philologen , unter dessen Leitung
schon viele hiesige Schüler d. Klassen¬
ziel erreichten. Monat 20- V0 Mk.
Auch Vorbereitung auf Prüfungen
und Schulersatz. Genaue An-

aben unter B. 267 an den Tagbl.-gaven
Verlag erbeten.
Klavierunterr . ert . zu m. Pr . staatl.
gepr. Lehrerin . Dotz heimer Str . 55, i.

Zu welchem Preis
erhält jg. Dame Klavier-Unterricht?
Off , u. D. 294 an den Tagbl.-Verlag.
Wo k. jg. Mädchen für eig. Bedarf

stundenw. g. Verg. d. Schneid, erl. ?
Kl. Geschäft bevorzugt. Nur schriftl.
Ang. an Müller , Blücherstr. 22, 2 l.

U getlore« • iejimütn1
Kanarienvogel entflogene

Gegen gute Belohnung abzugeben
Damibachtal 28, 1.

Bund Schlüssel verloren.
Abz. geg. Bel. Lothringer Str . 33, P.

Nähmaschinen reparrert,
jed. Fabr ., u. Gar . prompt u. bill.
A. Rumpf , Mechan., Weberg. 48, H. 1.

Reparaturen an Fahrrädern,
Nähmaschinen u. dergl. werden sach¬
gemäß ansgef . E. Stößer , Mechan.,
Hermannttraße 15. Fernruf 22 13._
Alle Tapeziererarb ., Aufp. v. Bett.
u. Möbel, Anbringen hon Gardinen
usw. w. gut und billig ausgeführt.
Wilh. Egenolf jr ., Friedr ichsttaße^ T.
Sehr gewandte erfahr . Schneiderin

hat Tage frei , jetzt 3 Mk., arbeitet
auch Jackenkleider. Merten unter
F. 300 an den Taabl .-Verlag.

Erstklassige junge Schneiderin
arbeitet setzt für 2.50 Mk. per Tag.
Off . ui I . 299 an den Tag bl.-Verlag.
Weißzeugnäherin empf. sich im Ans.
eins. Wäsche n. Ausbess. in u. außer
dem Hause. Aoolfsallee 27, 3.

LersWtneS
Wo kann Dame

täglich 1 Std . Gesang üben ? Off. u,
B. 301 an den Tagbl .-Verlag.

I 1
Privat . Verkäufe.

Brillant-Ohrringe,
Wert 2000 Mk., verhältnissehakberbilli
zu verkaufen. Osfetten u. H. 300
an den Tagbl .-Verlag.Vbonola.

Tagbl .-Verla g.

Wer MlS'Wel.
erstklassiges Instrument (Palisander-
Holz) verhättniffehakber bill. zu verk.
Off , u. E.  300 an den  Tagbl .-Derlag.

Fast neues Nußb.-Speisezimmer
mit Lederstühlen wegen Umzugs so-
fort zu verk. Am Römertor 1, 2.

Beinahe neue, nur kurz gebrauchte
polierte Wohll.-GvriAllllS

best, in Schlafz., Sveisez. u. Küche,bedeutend unt . Eink.-Preis zu verk.
Zuertt.  Riehlstr . 17, Vdh.

Eine fast neue
Sitz-Badewanne

u verk. Blindenheim, Walkmühl-
e 21a. F 206

L 1
Alle Sorten Obst

aus dem Baum kauft
Bleichstraße 51. Torfabrt.

Alte Kupferstiche
u. Stickereien von Sammlerin ge¬
sucht. Offerten unter S . 300 an den
Tagbl.-Verlag erbeten._

Jeder soll den wahren Wert alter

erfahren , es ist falsch, wenn behaupttt
wird, daß zerbrochene oder in Kaut¬
schuk gefaßte, keinen Wert habe n.

Ich
zahle
bis 3« Ml&

Bin morgen Donnerstag , von
)—1 u. 2—8 im Hotel Unwn» Neu¬
lasse 9, 1. Stock, Zimmer 3.

JrauSttramerÄ™’lui':
zahlt allerhöchst. Preise f. getr. Herr .-,
Damen - u. Kinderkleider, Schuhe,
Wäsche. Pelze, Gold, Silb .. Bri llant ..
Pfandscheine und Zabnaebiffe.

UnrD.Sipper,Mlklr.11.
Telephon 4878, zahlt am besten weg.
groß. Bed. f. getr. Herren -, Damen-
u. Kinderkl., Schuhe, Wäsche. Zahn-
gebisse, Gold, Silber , Möbel, Metalle.

Für Schneider!
Feldgraue u. and. neue Abfälle kauft

PH. Lied u. Sohn,
Adlerstraße 31. Telephon 2691.
Kl. Schwalbacher Str . 4. Tel. 1883.
Derrev- unP AmMm-.
mit Freilauf , gut erhalten , zu kaufen
gesucht. Ott . mit genauer Preisan¬
gabe u. D. 300 an den Tagbl .-Verlag.

Offizier sucht gebr.BNel- 11. hmm
zu kaufen. Angebote unter M. 300
an den Tagbl .-Verlag._

MW nnfi Mt
kaufe für Heereslieferuug . Zähle di«
höchsten Preise.

Mündt , Michel sbevg 15, 3.
GettLllüfteA-felweln-FDer
u. Kelter zu kaufen gesucht. Auge-
bote an W. Lind, Niedernhausen
im Taunus. __

Gute leere

Bordeaux-
Flaschen

aus Privatbank » zu kaufen gesucht.
Angebote mtt Preisangabe cm

W. Ruthe, Kurhaus.

il Smmobilicn1
Immobil ien - Ve rkäufe,_

26,000  Hfl., Villa,
6 Zimmer , Warmwaffervers., Zentt .-
Heizung, schön« Fernsicht, Warte¬
straße 7b zu verk. Näheres Architekt
Kobtz, Wartestr . 7, Bierstadter  Höhe.
8-Z.-Billa . an Elektr., zu 60 000 M.

verk. od. auf 5-Z.-Etagcnh . tauschen.
Off . u. B. 299 an d. Tagbl.-Berlag.

Immobilien - Kau fgesuche.

S : Utatae vill» ^
zu 40- bis 50,000 Mark direkt vom
Besitzer zu kaufen gesucht. Offerten
unter Z. 300 an den Tagbl .-Verlag.

Landhaus m. größ. Gart , in Umg.
sof. zu k. ges ucht. Jman d, Weilstr . 2.

Etwa 40—50 Ar großes

Minne
in bester Lage Wiesbadens , Nerotal,
Parksttaße od. Dietenmühle , zur so-
forttgen Bebauung preiswert gegen
Barzahlung zu kaufen gesucht, (tze-
naneste Angeb. mit Klarlegung der
Bnliegekosten u. Plan . Offerten u.
A. 585 an den Tagbl .-Berlag.

R SttpadflimflMü
Hofgut, 120 Morg. best. Boden, bei

Stadt a. d. Lahn, sof. zu verpachten.
Jmand. Ag entur, Weilstraße 2.

Unltttidjt J
CWet-Monot Welmtns

Schützenstrabe 18.

Hanshalt.-Pensll>nat
und Kochschule.

Gründl . theor. u. vrakt. hanswirttch.
Ausbildung. — Für jg. Damen a«S
Wiesbaden u. Umgebung besondere
BolmittagS -Kochknrse. Nähere Aus¬
kunft Frau Fricdr . Wilhelm Wwr.

K Bttlortii• itimiiien1
20  Mk. Belohnung

Demjenigen, der mir den Finder
meiner Tasche namhaft machen
kann. Rüdesheimer Straße 18, P . r.

Verloren
Brillantstein mitFaflung.
Abzugeben gegen gute Belohnung
Hotel Con ticksntal, Langgasie 36.

Regenschirm
mit versilb. Knopf., A. v. T.
Wiederbringer gute Belohn.
Friedrich-Ring 55, 2 links.

Ein goldener Kneifer
mit Kettchen vom Kaffee Wilhelms-
höhe, Sonnenberg , aus verloren.
Abzugeben gegen Belohnung

Bierstadter Sttaße 53.

Meschöftl-EmpschlnngknZ
xxxxxxxxxxxxxxxxx
X
X
X
X
X
X
X

Rechtsbüro
P . Stöhr

Faulbrunnenstrasse g.
Telephon 4641.

X
X
X
X
X
X
Xxxxxxxxxxxxxxxxxx

# Frauenleiden4>
Operationsl . Behandl. v Schülerin

Dr . Thure Brandt (Berlin ).
Fr . Käthe Rusert , Seerobenstr . 4» 1.

Sprechstunden 10—12, 3—6.

♦ ScliWÄtl.Heilfflassage*«
Krankenbeh ., Körperpfl . Staatl . gepr.
Mitzi Srnoli, Schwalbacher Str . 10,1.

MW Amalie Adrian,
ärztl. gepr.,

Schulberg 15»Part .,
am Römettor.

Timre -Brandt-
Narj Kameilsk. 7» ^
ärztl. gepr., Bahnhofstraße 12. 2,

Mslssgrn

WWe. WeWse.
MMKAN. LL -L

Massage. — Heilgymnastik.
Iftieda ötiodel, ärzllich geprüft,

Tauuusftraße 19, 2.

Massage,
Emmy Sammet Ldu.' 6'

UWlpßege.
Ottilie Kaßberger, ärztlich geprüft.

Ta unusstrabe 17. 2.

WM U.  SkilMMW.
Annie Lebert, ärztlich geprüft, Gold,
gaffe 13, 1. Etage, Toreingang rechts.

I LnIWeneS 1
Krieaersfrau möchte ihre 3 Knaben

von 10, 9 u. 7 I . während der Ferren
aufs Land unterb ringen . Frau
Schneider, Hevderstraße 3.

€!nquartierung wird
angenommen.

Zum Bürgerbof . Michelsbera 28.

Wagen-
und Karrenfirhrwerk
ges., sowie alle Abbruchsmaterialien
billig abzugeben Mühlgasse 4.

Adolf Tröster , Eltvill er Str . 17,

Schwarze Anzüge
zu verleihe». Riegler , Marktstr . 10»

4-5seine Zimn-EWIltzt.
auf kürzere oder längere Zett zu
mieten gesucht. Gefl . Offerten unter
28. 299 an den Tagbl .-BeÄag.

Zwei Jungen , die d. silb. Hals-
kettchcn d. Kinde i. d. Rherustr . abn.»
sollen es abgeb. Oranicustt . 4, H. 2.

Damen finden liebevolle Aufn. bei
Frau Ott . staatlich gepr. Hebamme.
Maiuz, Rheinftratze 40._
Hsrneym iDmcmlttlung.
Frau Haack, Luisenstraße 22, 1.

Heirat!
Feingebildeter Herr , Witwer , ohn«

Kinder, 37 Jahre att , evangelisch»
mit feinem Beruf , stattlich« fpmp.
Ei scheinung, möchte sich recht bald
wieder

IMM.
Witwe mit 1—2 Kindern nicht aus¬
geschlossen. Etwas Barvermögen er¬
wünscht. Offerten unter Z. 301 a»
den Tagbl.-Berlag._ _

MLSCHWjdl.
I . m. D. zh., sth. u. ach. f. e. u. i.

Fall . W. Mtl .—L. u. Hz. sch. U. n.
der Masken-Ball.

Verordnung.
Betreffend Unterstützung entwichener

Kriegsgefangener.
Im Anschluß an die Verordnung

vom 25. Nov. 1914 betreffend die
Verabfolgung von Sachen an Kriegs-
acfangene — nia 44110/3575 — be¬
stimme ich:

Verboten ist auch jede Förderung
und Unterstützung entwichener
Kriegsgefangener , insbesondere die
Gewährung von Unterkunft , Nah-
rung und Kleidung, die Verabfolg,
ung von Geldmitteln , die Beschaff¬
ung von Arbeitsgelegenheit für dre-
felben, sowie die Beschäftigung im
eigenen Haushalte oder Betriebe.

Von der Anwesenheit entwichener
Kriegsgefangener ist „unverzüglich
der nächsten Polizerbehorde Mittet-
lung zu machen.

Zuwiderhandlungen werden auf
Grund 8 9b des Gesetzes über den
Belagerungszustand vom 4. Juni
1851 mtt Gefängnis bis zu einem
Jahre bestraft.

Frankfurt a. M., 23. Juni 1915
18. Armeekorps.

Stellverttetendes Generalkommando.
Der Kommandierende General:

gez. Frech, von Gall . Gen. der Inf.

Bekanntmachung.
Vetr. Höchstpreise f. Chile-Salpeter.
Bezug : Bekanntmachung Ch. 4700
vom 5. 3. 15 gemäß K. M„ K. R. A.,

Ch. I . 1509. 6. 15.
Der zweite Teil der Bekannt¬

machung vom 5. 3. 15, betr . Höchst¬
preis für Chile-Salpeter wird auf¬
gehoben. Der Höchstpreis bleibt be¬
stehen für alle diejenigen Mengen
von Chile-Salpeter , deren Besitzer
oder Eigentümer bereits vor dem
1. 7. 15 eine besondere Aufforderung
vom Militärbefehlshaber zugegangen
ist, den ChUe-Salpeter der KriegS-
Chemikalien-Aktien-Gefellfchaft zum
Höchstpreis zu überlassen. Begrün¬
dung folgt. *

Frankfurt <Main ), 1. Juli 1915.
18. Armeekorps.

Stellvertretendes Gcner alko mmando.

Verordnung.
?luf Grund des 8 4 des Gesetzes

über den Belagerungszustand vom
4. Juni 1851 ordne ich für den Be¬
fehlsbereich der Festung Mainz an:

8 1. Nachen, Boote und andere
Wasserfahrzeuge dürfen von ihren
Besitzern nur an solche Personen
verliehen werden, die ihnen persön¬
lich bekannt sind, oder sich über ihre
Person durch eine von der Orts¬
polizeibehörde ausgestellte Beschei¬
nigung ausreichend ausweisen
können.

8 2. Der Verleiher hat über die
verliehenen Fahrzeuge eine Lifte zu

sichren, in die vor Abgabe des Fahr-
zcuges Name, Stand und Wohnung
des Entleihers sowie die Zeitdauer
der beabsichtigten Fahrt einzutragen
sind.

8 3. Von Eintritt der Dunkelheit
(svätestens eine Stunde nach Son-
ncn-Untergang ) ab bis zum Tages¬
anbruch (frühestens eine Stunde vor
Sonnenaufgang ) ist das Ausleihen
vcn Fahrzeugen verboten.

8 4. An Persone,i unter vierzehn
Jahren dürfen Wasserfahrzeuge nicht
ausgeliehen werden.

. 8 5. Zuwiderhandlungen gegen
diese Verordnung werden mit Geld¬
strafe bis zu 60 Mk. oder mit Haft
bis zu 14 Tagen bestraft. *

Mainz , den 21. Juni 1015.
Ter Clouverneur der Festung Mainz.
gez. von Bücking, General der Ätt.

Bekanntmachung.
Von den nach 8 1 der Bundesrats-

Bekanntmachung vom 25. Februar
1915 (Reichs-Geseh-Blatt Seite 113,
wirkungslos gewordenen Zulassungs¬
bescheinigungen für Kraftfahrzeuge
ist bis jeß^ nur ein sehr geringer
Teil hier abgeliefert worden.

Die Kraftsabrzeugbesitzer werden
hiermit nochmals aufgesordert , ihre
Zulcrssilngsbesckcinigungen unverzüg¬
lich an das Automobilbüro der Kgl.
Regierung hier, Bahnhofstraße 15,
einzuscnden. *

Wiesbaden, den 30. Juni 1915.
Der Polizei -Präsident,

v. Schcnck.

Bekanntgabe deS Herannahens feind¬
licher Flugzeuge und Verhalten bei

einem Luftangriff.
DaS Herannahen feindlicher Flug¬

zeuge wird für Mainz durch
Kanonenschüsse im Vorgelände, für
Wiesbaden durch Glockenschläge auf
den Türmen der Markt -, Luther- und
Maria -Hilfkirche, für die Land¬
gemeinden durch die Feuerglocken
bekannt gegeben.

Verhalten der Polizeiorgane
während eines Flugzeuaangriffcs:
Die Schutzleute veranlassen das

Publikum , die nächsten Häuser auf¬
zusuchen und zerstreuen Ansamm-
lui 'gen auf Straßen und Plätzen
(besonders auf Kinder achten).

An Fenstern und Türen , auf Bal¬
kons und Dächern darf sich niemand
zeigen.

Fuhrwerke sind möglichst in Tor-
fohrten unterzubringen.

Bei der Kürze der Zeit dürfen sich
die Polizeiorgane nicht auf Einzel¬
heiten einlaffen.

Die Ruhe und Ordnung auf
Straßen und Plätzen muß unbedingt
aufrecht erhalten werden.

Die Straßenbahnen haben inner¬
halb der Städte sofort zu halten:
Führer und Fahrgäste treten in den
nächsten Häusern unter.

Wiesbaden, den 21. Juni 1915. *
Der Polizeibräsident . v. Schcnck.

Viehfeuchenpolizeiliche Anordnung.
Die unter dem 14. Mcn d. I . ev<

lassene Anordnung über die Fest¬
legung aller im Stadt - und Polizei¬
bezirk Wiesbaden vorhandenen Hunde
wird auf Antrag des zuständigen
Kreistterarztes mit dem heutigen
Taae aufgehoben. *

Wiesbaden, den 9. Juli 1915.
_ Der Polizei -Präsident.

Bekanntmachung.
Auf Anordnung des Gouverne¬

ments der Festung Mainz werden
die Besitzer und Leiter von Gasthöfen
unter Bezug auf die Verfügung des
stellvertretenden Generalkommandos
des 18. Armeekorps vom 24. April
1915 — Abteilung 3b 1b Nr . 1658B
— hierdurch aufgesordert , monatlich
alle eingehenden 'Postsendungen an
Personen , die nicht im Gasthof ab-
gestiegen und nicht als solche polizei¬
lich gemeldet sind, zum Beginn des
Monats zusammen mit einem An¬
schreiben cm das Gouvernement in
Mainz zur Prüfung und weiteren
Veranlassung einzureichen. *

Wiesbaden, den 6. Juli 1915.
Der Polizeivräsident . v. Sckenck.

Bekanntmachung.
Die Sprechstunden in der städt.

Mütterberatungsstelle , Friedrichstr . 15,
finden bis auf weiteres Dienstag,
Donnerstag und Scmrstag von na<H
mittags 5^ Uhr (statt seither 6 Uhr)
ab statt. *

Der Magistrat . Armenverwaltustg.
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Morqen Sommer-Ausverkauf. J. Mertz
8# Die Preise sind ausserordentlich billig. Damenmoden, Langgasse 20.Damenmoden, Langgasse 20.

K113

Morgen Donnerstag , den IS. Juli er., morgens »V2 und nachmittags
2Va Uhr anfangend , versteigere ich in meinen Auktionssälen

3Marktplatz3
im Aufträge des gerichtlich bestellten Nachlaßpflegers die zum Nachlasse des
t Frl . fixester u. A. gehörigen Mobiliar- u. Haushaltungsgegenstände, als:

1 WS.-MW. so»* », 1 sehr Wnes
M.Melk.M.Aeim.Wll 6 ei.
WrMle.ei.W-i.Weil>kii.NK«:..<.
Nnßb.-Wafchtoilette, Stntz.-Rachttisch, kompl. weiß lack. eis. Bett,
Kleiderschrank, Brandkiste, 1 Salongarnitur , best, aus : Sopha und
2 Sessel mit Kameltaschenbezug, Ottomane , 2 Salongarniture » best,
aus : je ein Sofa und 6 Polsterstühle mit Plüschbezug, Nußb.-Schreib-
tisch, Näh-, Nipp- und Bauerntische, Etageren, Oelgemälde, Bilder,
2 Bronze-Penduluhren , Regulateur , große Partie gutes Weißzeug
als Tisch-, Bett - und Leibwäsche, sehr gute Damenkleider, silb. u.
vcrsilb. Luxus- und Gebrauchsgegenftaude, Bestecke, Schmuckgegen¬
stände, goldene Armbanduhr , Ringe , Ohrringe etr. Ripp - und
Dekorationsgegenstände, Speise- und Kaffee - Servicen , Kristall,
Glas , Porzellan , Teppiche, Gardinen , Portieren , Daunendecke,
Kulten, Tischdecken, Beleuchtungskörper, Flurtoilette , Küchenschrank,
Anrichte, Tische und Stühle , kl. Eisschrank, gr. Gasherd mit Back¬
ofen, Waschmaschine, Küchen- und Kochgeschirr und vieles mehr,

meistbietend gegen Barzahlung.

Beruh . Rosenau,
Auktionator und GaXator,

Telephon 6584 . 3 Marktplatz 3. Telephon 6584.
Ein erstklassiges, rein deutsches Erzeugnis

ist das
Keifenpulner

Sdineelumig
in gelber oder roter Packung.

Sehr beliebt ist das
Ueilcheriseifenpulver

Ooldperle

Schutzmarke

mit hübschen und praktischen Beilagen
in jedem Paket.

Sofortige Liefern««!
Auch Schuhputz Nigrin (keine abfärbende

Wassercröme) und Svhnhfett.
Hntzfche«ene HeerfShrerplakate.

Fabrikant : F148
Carl Gent,,er. Göppingen.

Jtaffee Keroial“
(früher Beausite)

Herrlicher Garten ! Kühler Aufenthalt!

Täglich ab 3 1/* Uhr:

— Wenzel Rabek s
mit seiner Künstlerkapelle.

Wiesbadener Hof, Moritz|trasse
Täglich abends: Grosse KOHT2SERTK

unter Leitung des Herrn Kapellmeisters P, Freudeaberg.
Angenehmer Aufenthalt im Garten.

runter Mode 1915 in Weiß u. in
Lack, in Spangen «. Knopf- u. Schnür.,
verschied. Leder- und Macharten,

werden sehr billig verkauft
MM 22,

Rest-Muster» und
Einzelpaare für
Herren, Damen
und Kinder, da-

Part.
und
erster
Stock.

Spedition
J. &0. ADRIAN

Bahnhofstrasse 6 KÖnigl . Hofspediteure Fernspr . 59 u. 6223
Pünktliche Abholung und Beförderung
von Frachtgütern , Eilgütern und Gepäck . 603

Lagerung von Kisten, Koffern und Möbeln.

Reinzuchthefe
zur Beraärung von Obst- u. Beeren¬
most. Destill. Wasser. Schmitt 's
Laboratorium , Albrechtstraße 44.

Srermholx
kann abgeholt werden, Zentner 1.40.
Säcke sind mitzubring . Karl Blumer
u. Sohn. Dobbcimer Straße 61.Jean Paul

kommt!

L. Ifoaltt•Simijcrlt1
Restdenx- Theater.
Mittwoch, den 14. Juli.

Gastspiel der Schauspiel-Gesellschaft
Nina Sandow.

Die erste Geige.
Lustspiel in 4 Men von Gustav Wied

und Jens Petersen.
Deutsch von Jda Anders.

Clausen, Apotheker . . Rolf Gunold
Hans, Provisor, sein

Sohn . Hans Schweikart
Möller, Lehrer . . . . Adolf Jordan
Anna, seine Tochter . . . Luise Josö
Dilling, Tierarzt . . . Ludwig Stein
Zeusen, Musiker . . Martin Wolfgang
Stine , Haushälterin des

Apothekers . . . Marly Markgraf
Niels, Hausdiener des

Apothekers . . . . Aribert Wäscher
Die Handlung spielt meiner Provinzial¬
stadt im Hause des Apothekers vom
Abend eines Tages bis zum Abend

des nächsten Tages.
Nach dem 2. Me findet die größere

Paule statt.
Anfang 7 UhQ Ende 9V, Uhr.
Kurhaus zu Wiesbaden.

Mittwoch , den 14. Jnli.
Vormittags 11 Uhr : Früh -Konzert
des städtischen Kurorchesters in der

Kochbrunnen -Anlage.
Nachmittags i '/i  u . abends 8% Uhr

Abonnements- Konzerte.
Städtisches Knrorcbester.

Programme in der gestrigen Abeod-A

Vergnügung!-
":: :: Palast”“

Heute , sowie jeden Mittwoch
2 grosse Vorstellungen.

Nachmittags 3y a Uhr u. abends
8 Uhr . (Nachmittags 30 Pf .)

Weltstadt - Programm.

PASCHA
das Wunderpferd.

Ab 16. Juli:
Vollständig neuer Spielplan

und Gastspiö ! von

Jean faul
Thalia-Theater
Kirchgasse 72. — TeL 6147.
Vom 14. bis 16. Juli , nachm.

6—11 Uhr.
Studienbilder aus Aegypten.

Dem Glück entgegen.
Kl. Drama.

Ich hatf einen Kameraden.
Erlebnisse e.Kriegsfreiwilligen,

Kriegsdrama in 2 Akten.

Der Zufall des Glücks.
Nordischer Kunstfilra (3Akte ).
Wie man zu einem Schwieger,

sohn kommt . (Komödie .)
B freie mich von Fanny.

Humor.

Neue Kriegsbilder.

Jean Paul
kommt!

Verwendet
Kreuz-Pfennig“

Marken
auf Briefen, Karten usw.

Zueker
Ia Kristall -Zucker,
200 Zentner eingetroffen , jedes
Quantum wird abgegeben.

Aug . Kortlieuer,
Hoflieferant,

Nerostrasse 26. Telephon 705.

WMMsskl
empfiehlt in großer Auswahl

P . JT. Fliegen,
Kupferschmiede — Berzinnerei

37 Wagemannstratze 37.
795|

Die noch Vorhand. Reise-, Schiffs-,
Hand- u. Kaisertoffer , vr. Leder, vr.
Ausi ., kaufen Sie bill. Neuaalle 22.

Mainzer Handkäse
u. Bauernhandkäse, 1 Kiste 4.80 Mk.,
10 Stück 85 Ps., Zitronella (Ersatz
für 3 Zitronen ) 10 Pf .. 12 Stück
1 Mk., frische schöne Ware.

Schiinfeld, Marktstraße 25.

Jean Paul
kommt!

Jean Paul
kommt!

MliM.

Auch Reparaturen.
AMIlen.Weite».

Ph. Krämer,

MWestellea
des

MMmr Tagbiatts
MM a.Meia

find die 24 folgenden:

Für AdolfShöhe und Billen-
Kolonie:

Ritter , Bahnhofitraße 21.

Adolfstraße:
Wehnert , Adolfitr . 8;
Krieger , Adolftzr. 17.

Armenruhstraße:
Kruse, Rathausstraße 40.

Bahnhofftraße:
Emmerich, Ecke Gaugasfe 1.

Burggaffe:
Neidhöfer, Wiesbadenerstr . 84.

Feldstraße:
Schwind, Weihergaffe 21;

Frankfurterstraße:
Fritz, Frankfurterstr . 17.

Friedrichstraße:
Krieger. Adolfitr. 17.

Garteustraße:
Kersten. Gartenstr . 6:
Heuchelt, Ecke Kaiserstraße.
Crecelius, Kaiserstrabe 30.

Gaugaffe:
Schwind, Weibergaffe 21°
Emmerich, Ecke Bahnhofstr. ;

Heppenheimerstratze:
Fritz, Frankfurterstr . 17.

Jahnstraße:
Juli , Karserftr . 1;

Kaiserstraße:
Juli , Kaiserstr . 1:
Heuchert, Kaiserstraße,

Gartenstratze;
Crecelius , Kaiserstraße 30.

Ecke

Kirchstraße:
Zindorf , Kirchstraße 11.

Krausegaffe:
«verhöhn , Rheinstr . 11?
ert , Adolfftr. 3.

Mainzerstraße:
Gebr. Kromann , Mainzerstr . 7;
Zimmer , Rathausstraße 32;
Nemnich. Mainzerstr . 41.
Kaufhaus Kalle, Mainzer

Straße 25.
Nengaffe:

Harth, Rathausstraße 10;
RathauSstraße:

Zimmer . RathauSstraße 32;
Harth, Rathausstraße 10.
Kruse, Rathausstraße 40.
Dorr (Beamten -Konsums, Rat-

hausstraße 78;
Gebr . Kromann , Mainzerstr . 7;
Mrinhardt Wwe., Rathan ».

straße 63.
Kaufhaus Kakle, Mainzer

Straße 25.
Lenz, Rathausstraße 29.

Rheinstraße:
Schneiderhöhn, Rheinstr. 11.

Sackgaffe:
Zindorf , Kirchstraße 11.

Schloßstraße:
Krämer , Schloßstr. 27.

Schulstrahe:
Juli , Kaiserstr . 1;

Thelemaunstraße:
Dorr (Beamten -Konsum), Rat¬

hausstraße 78

Weihergaffe:
Schwind, Weihergaffe 21;
Wiesbadener Allee und Billen,

Kolonie:
Rftter , Bahnhosstraße 21.

Wiesbadenerftraße:
Bräuninger , Wiesbadener-

straße 111;
Neidhoser, Wiesbadenerstr . 84;
Gebr. Kromann , Mainzerstr . 7;
Stegwart , Wiesbad. Str . 54.

Jas Wiesbaüener Tagblatt
gelangt in Biebrich nachmittags und morgens zur Ausgabe
Bezugs-Preis 76 Pfg. und 10 Pfg. Ausgabestellen-Gebühr.
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